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SCHLÜCHTERN – „Ich will Ge-
sang, will Spiel und Tanz, will 
dass man sich wie toll ver-
gnügt.“ Das taten rund 300 
kostümierte Närrinnen und 
Narren bei der 1. Fremdensit-
zung des Schlüchterner Car-
neval Clubs (SCC) in der Stadt-
halle. Einige sogar bis der 
Hahn krähte, wird gemun-
kelt. 

Amüsante Stunden 

Die Spätzünder liefen nach 
zwei Jahren Pause zur 
Höchstform auf. Ob Männer-
ballett mit dem „Ringelpietz 
Rock“, „Konfettis „Show“, 
Knallfünkchen „What a Fee-
ling“, Rasselbande „Après 
Ski“, Zündfunken „Mallorca“ 
oder Glühwürmchen „Pira-
ten“, keine Tanzgruppe durf-
te ohne Zugabe von der Büh-
ne. Mit „Das geht nie vorbei“ 
hatte die Kultband Echo Four 
die Gäste auf vier amüsante 
Stunden Musik, Tanz, Bütten-
reden und Sketche einge-
stimmt.  

Da waren zunächst die 
„aufgedeckelten Leut’“, wie 
Sitzungspräsident Björn Ur-

bach – oder war es Ralf Hoff-
mann – „Die peinlichen El-
tern“ beim Besuch im Kino 
ankündigte. Statt einer Film-
vorführung gab es Herzbe-
ben, bei dem sich zwei näher 
kamen, die sich schon lange 
näher gekommen sind. Hilde 
(Sylke Schröder) und Franz 
(Markus Maul) nervten sich 
gegenseitig im Ruheraum der 
Sauna an der Riedbach-Phil-

harmonie, und die Babbel-
weiber Erna (Anette Gold-
Fehl) und Lissje (Judith 
Spahn) lästerten ohne Punkt 
und Komma.  

Mutti quält die Gäste 

In der Bütt war wieder mal 
die Hölle los, als die Kellnerin 

vom HDH, Ilona Föller, vom 
Leder zog, Manuel Schüssler 
vom kleinen Bub berichtete 
und Marit Matthiesen von 
peinlichen Müttern. Ist eben 
peinlich, wenn Mutti bei je-
der Feier die gleichen Ge-
schichten erzählt und immer 
wieder die Gäste quält. Noch 
peinlicher ist es, wenn‘s Kind-
chen im Kindersitz auf dem 
Rad mitfährt, aber vergessen 

wurde, es auch richtig anzu-
schnallen. 

So manchen hat verwun-
dert, als Benjamin Tiyawora-
bun als Nikolaus mit Boller-
wagen auf der Bühne er-
schien und seinen ge-
schmückten Christbaum als 
Verkaufsschlager für das gan-
ze Jahr anpries. An Fasching 
hänge man ein paar Luft-
schlangen dran und an 

Ostern bunte Eier, meinte der 
„arbeitslose“ Weihnachts-
mann.  

Da wäre noch Ulrich von 
Hutten (Armin Mäder), der 
vor dem Kloster kniet und 
ganz genau hinschaut, was 
sich in Schlüchtern bewegt. 
Manchmal fühlt sich der von 
Hutten von Hund und 
Mensch richtig angepisst, 
wenn etwa die Baustelle am 
Bahnhof jetzt zwei Jahre Pau-
se einlegt, da eine Vollsper-
rung von Nöten sei, die eine 
lange Vorlaufzeit benötige. 
„Hoffentlich wird das kein 
Stuttgart 21.“ Ein echter Dop-
pelwumms wäre eine Großge-
meinde „Slüstasi“ oder nach 
dem Hessentag 2028 am bes-
ten die Expo. Beim Blick auf 
die Ampelkoalition kamen 
dem Humanisten die Tränen. 
Der eine will kiffen erlauben, 
damit die Jugendlichen nicht 
so viel saufen, die andere 
schickt Helme in die Ukraine 
als ganz deutliches Signal. 
Den Klimaaktivisten der letz-
ten Generation empfahl er: 
„Packt euren Kleber ein und 
f liegt nach Bali.“ 

Zum großen Finale nach 
Mitternacht versammelten 
sich alle Akteure auf der Büh-
ne und sangen gemeinsam 
mit den Traut Euch Sängern 
„Hey Schlüchtern, du bist ein 
Gefühl“. CS
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Ein imposantes Bild ergab sich bei dem Einmarsch der Garden. 

„Die peinlichen Eltern“ sind immer eine Augenweide.   Fotos:  Dietmar Kelkel Manche Narren feierten ausgelassen bis der Hahn krähte.  

Ulrich von Hutten (Armin Mä-
der) kniet vor dem Kloster.

Besuch vom Nikolaus (Benjamin Tiyaworabun) in der fünften 
Jahreszeit.

Hilde (Sylke Schröder) und Franz (Markus Maul) in der Sauna an 
der Riedbach-Philharmonie.

300 kostümierte Närrinnen und Narren beim SCC in der Stadthalle 
Rauschende erste Fremdensitzung
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VOLLMERZ –  Ein Co-Working- 
Space ist ein Ort, an dem 
Menschen zusammenarbei-
ten können. Es ist ein offener 
Arbeitsbereich, in dem Men-
schen unterschiedlicher Be-
rufe zusammenfinden und 
miteinander arbeiten. Co-
Working-Spaces gibt es in vie-
len Städten auf der ganzen 
Welt und sie werden immer 
beliebter.  

In der Vollmerzer Borngas-
se eröffnet nun der erste Co-
Working-Space in Schlüch-
tern. Er bietet Platz für bis zu 
18 Personen und ist damit der 
perfekte Ort für kleine Teams 
oder Einzelpersonen, die ge-
meinsam an einem Projekt 
arbeiten möchten. Der Co-
Working-Space hat jeden Tag 
geöffnet und bietet seinen 
Nutzern eine Vielzahl an An-
nehmlichkeiten, wie bei-
spielsweise kostenloses 
WLAN, Drucker und Kopie-
rer. 

„Ich habe noch genau im 
Kopf wie dieses Gebäude noch 
vor wenigen Jahren aussah – 
das ist kein Vergleich“, so 
Bürgermeister Matthias Möl-
ler, „der erste Eindruck des 
Co-Working-Spaces ist sehr 
positiv. Die Einrichtung ist 
modern und hell und die At-
mosphäre ist angenehm und 
entspannt. Der perfekte Ort 
also, um produktiv zu sein!“ 
Gerade im Bezug auf die Ent-
wicklung des ländlichen 
Raums und des Dorfsterbens 
ist dies ein wichtiger Schritt 

in die richtige Richtung. „Es 
muss nicht immer alles in der 
Innenstadt stattfinden“, so 
Matthias Möller weiter, „und 
da brauchen wir Menschen 
die auch in den Ortsteilen et-
was in die Hand nehmen.“ 

Ganz nebenbei gab es sogar 
noch eine kleine Schulung 
für Bürgermeister Möller 
zum Thema Leerrohre und 
Glasfaser. Mit diesem The-
menkomplex beschäftigt sich 
nämlich die globalcarrier te-
lecom GmbH, ein anderer 
Mieter in diesem Gebäude.  

Die Atmosphäre im Co-
Working-Space ist entspannt 
und freundlich – genau so, 
wie man es sich vorstellt. Die 
Wände sind in warmen Far-
ben gehalten, die Möbel sind 
modern und funktional ge-
staltet. Es gibt verschiedene 
Arbeitsplatztypen: Einige 
sind für Einzelarbeit geeig-
net, andere für Zweier- oder 
Gruppenarbeit. Des Weiteren 

können E-Fahrzeuge bequem 
an den Wallboxen vor Ort ge-
laden werden.  

Hinter dem Projekt steht 
der Unternehmer Jochen 
Werner, der mit seiner Immo-
bilienverwaltungsgesell-
schaft OneBase diesen Schritt 
gegangen ist. „Durch den 
Drang ins Homeoffice, wel-
cher nicht nur bei meinen 
Mitarbeitern deutlich zu be-
obachten ist, bin ich diesen 
Schritt gegangen“, so Jochen 
Werner, „wir haben einen 
Teil unserer Arbeitsf läche ge-
öffnet und stellen somit den 
ersten Co-Working-Space im 
Bergwinkel zur Verfügung.“  

Noch gibt es freie Plätze. 
Wer einen Blick in die Räum-
lichkeiten wagen möchte, 
kann dies digital tun.   BWB 

Digitaler Rundgang und 
Infos 
globalcarrier-group.de/co-
working

Jochen Werner (links), Inhaber OneBase GmbH, und Bürgermeis-
ter Matthias Möller im ersten Co-Working-Space Schlüch-
terns.  Foto: Stadt Schlüchtern 

In der Borngasse: Platz für bis zu 18 Personen

Im Co-Working-Space 
zusammenarbeiten

SCHLÜCHTERN – Eine Fahrt ins 
Blaue bieten die Seniorenbe-
auftragten der Stadt Schlüch-

tern, Ilse Ott und Peter Trie-
bensky, für Sonntag, 12. 
März, an.  

Abfahrt ist um 10.50 Uhr in 
Höhe der Praxis Dr. Klagges in 
der Lotichiusstraße  und um 
11 Uhr am Platz am Untertor 
(Feuerwehrgerätehaus). Die 
Fahrt geht in die Region 
Spessart zu einem gemeinsa-
men Mittagessen. Angeboten 
wird eine halbe Ente mit Rot-
kohl und Klößen, ersatzweise 

Schnitzel mit Pommes und 
Salat. Danach geht es weiter 
durch den Spessart.  

Pro Person kostet die Senio-
renfahrt 28 Euro. Im Fahrt-
preis enthalten sind die Reise-
kosten und das Mittagessen. 
Um Anmeldung (mit Essens-
wunsch) bis spätestens zum 
3. März unter den Telefon-
nummern (06661) 85118 oder 
(06661) 4182 wird gebeten.     

 BWB

Anmeldungen bis 3. März

Senioren fahren in den Spessart

SCHLÜCHTERN – Stimmungs-
geladen und mit vielen När-
rinnen und Narren ist der 
Schlüchterner Carneval-Club 
„Die Spätzünder“ (SCC) am 
vergangenen Wochenende 
mit der ersten Fremdensit-
zung und dem Kinderfa-
sching in die aktuelle Kampa-
gne gestartet. 

Wer den Spaß der Fremden-
sitzung mit einem bunten 
Programm auch miterleben 
möchte, hat dazu am Sams-
tag, 11. Februar, um 20.01 
Uhr in der Stadthalle 
Schlüchtern noch einmal die 
Möglichkeit. Der lustige Mix 
aus Garden, Show, Tanz, Büt-
tenreden und anderen Vor-
trägen verspricht wieder viel 

Freude. Dabei stehen auch 
neue Gesichter auf der Büh-
ne. Für die richtige musikali-
sche Stimmung sorgt die 
Schlüchterner Traditions-Ka-

pelle „Echo Four“. Restkarten 
sind noch unter der Telefon-
nummer (06661) 72108 oder 
direkt an der Abendkasse er-
hältlich. BWB

Karten für SCC-Sitzung

Noch einmal 
Spaß garantiert 

Mit einer Förderung von 600 Euro hat die 
Stadt Schlüchtern kürzlich das Deutsche Rote 
Kreuz (DRK) in Schlüchtern unterstützt. Bür-
germeister Matthias Möller (parteilos) lobte 
bei der Übergabe die gute Zusammenarbeit 
zwischen dem DRK und der Stadt. Sowohl die 
hauptamtlichen Mitarbeiter als auch die vie-
len Ehrenamtlichen tragen einen wichtigen 
Teil zur Sicherheit der Schlüchterner Bevölke-
rung bei, betonte er. Die Stadt unterstütze 
daher dieses Engagement regelmäßig. Das 
Stadtoberhaupt übergab die aktuelle Spende 

zu gleichen Teilen von jeweils 300 Euro an die 
Rettungswache Schlüchtern sowie an die eh-
renamtlichen Helfer des Ortsvereins Schlüch-
tern. Die Förderung ist speziell für die Aus-
stattung in den neuen Räumlichkeiten in der 
Kurfürstenstraße gedacht. Möller (Dritter von 
rechts) übergab die Zuwendung an Mitarbei-
ter der Rettungswache sowie seitens der Orts-
vereins an dessen Vorsitzende Luise Meister 
(links) und die Bereitschaftsleiter Anne Chris-
tiner (rechts) und Matthias Scholl (Zweiter 
von rechts).  Text und Foto: Schwind

600 Euro für das Deutsche Rote Kreuz 

ELM – Der CDU-Ortsverband  
Elm lädt für Samstag, 18. Fe-
bruar, zum traditionellen 
Kinderfasching in das Dorfge-
meinschaftshaus ein. Los 
geht das stimmungsvoll-bun-
te Treiben um 15.04 Uhr. 

Krankheitsbedingt kann 

Ex-Extasis-DJ Dietmar Keidel 
diesmal nicht für fetzige Mu-
sikbegleitung sorgen. Statt-
dessen legt Mario Zirkel vom 
Zoom-Discoteam auf. Die 
„Diamantengarde“ des WCC 
„Wellbloe“ Wallroth hat ihr 
Kommen zugesagt. Auch 

Käptn Ballon ist beim närri-
schen Treiben mit von der 
Partie. Für das leibliche Wohl 
der kleinen und großen Besu-
cher ist bestens gesorgt sein. 
Die Bevölkerung ist herzlich 
zum Elmer Kinderfasching 
eingeladen.   PH

CDU-Ortsverband Elm lädt ein 

Kinderfasching mit Käptn Ballon
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SCHLÜCHTERN – Zum Beginn 
des neuen Jahres nahm in 
Schlüchtern eine neue Fach-
klinik offiziell ihre Arbeit 
auf: die Klinik für Endopro-
thetik und arthroskopische 
Chirurgie. Patienten der 
Main-Kinzig-Kliniken, die bei-
spielsweise einen Kniege-
lenksersatz benötigen, wer-
den zukünftig in Schlüchtern  
versorgt. Leitende Ärzte der 
Klinik sind Dr. Christoph 
Schreyer und Dr. Matthias 
Schwab, die ihre umfangrei-
che chirurgische Expertise 
aus Schlüchtern und Geln-
hausen in die neue Klinik ein-
bringen. 

Die bisherigen Erfahrun-
gen mit dem Konzept, wel-
ches in den vergangenen Mo-
naten umfangreich erprobt 
wurde, sind beachtlich: Die 
Klinik kann sehr gute Befra-
gungsergebnisse hinsichtlich 
der Patientenzufriedenheit 
und Mobilisierung erzielen. 

Eine der Patientinnen, die 
in Schlüchtern operiert wur-
den, ist Ewa Schuster. Die 66-
Jährige litt in den letzten Jah-
ren zunehmend unter ihrer 
fortgeschrittenen Kniegelen-
karthrose und starken 
Schmerzen. Der Einsatz einer 
sogenannten Schlittenpro-
these, einem Teilersatz an der 
Knieinnenseite, sollte die in-
zwischen stark eingeschränk-
te Lebensqualität wiederher-
stellen. Eine eingehende Di-
agnostik sowie sämtliche Pla-
nungs- und Aufklärungsge-
spräche rund um den Eingriff 
fanden in Gelnhausen statt. 
Dass die Operation in 
Schlüchtern stattfinden soll-
te, war für die Rentnerin aus 
Brachttal kein Problem: „Ich 
bin gern im Schlüchterner 
Krankenhaus, dort herrscht 
eine ruhige und familiäre At-

mosphäre. Auch musste ich 
nicht lange auf einen OP-Ter-
min warten.“ 

Die Terminsicherheit war 
ein entscheidender Aspekt 
beim Aufbau der neuen Kli-
nik. „Hiermit möchten wir 
den Erwartungen der Patien-
ten noch besser entspre-
chen“, erklärt Projektleiterin 
Sigrid Rück. Denn während 
in Gelnhausen aufgrund von 
Notfällen nicht selten geplan-
te Operationen verschoben 
werden müssen, sind in 
Schlüchtern OP-Kapazitäten 
vorhanden. Die enge Verzah-
nung der Standorte komme 
den Patienten zugute, so 
Rück: „Ermöglicht wird eine 
wohnortnahe Versorgung bei 
gleichzeitiger Bündelung der 
medizinischen Kompetenz.“  

Sowohl Dr. Schwab als auch 
Dr. Schreyer sind seit 1990 in 
den Main-Kinzig-Kliniken tä-
tig. Sie verfügen über außer-
ordentliche chirurgische Er-
fahrung und haben die Zu-
sammenarbeit in den letzten 
Jahren zunehmend intensi-
viert. Insgesamt wurden im 
Jahr 2019, also vor der Pande-
mie, rund 540 prothetische 
Eingriffe an Knie und Hüfte 
vorgenommen. Zusätzlich 
zur Zusammenführung der 
endoprothetischen Versor-
gung an einem Standort stre-
ben die Ärzte den gemeinsa-
men Aufbau eines zertifizier-
ten Prothesenzentrums in 
Schlüchtern an. Für das ge-
samte Team steht es im Mit-
telpunkt, den Patienten eine 
bestmögliche Behandlung 
vor, während und nach der 
Operation zu bieten. Dazu ge-
hört der persönliche Kontakt: 
„Bei der Vorbesprechung 
geht es um weit mehr als die 
Vermittlung wichtiger Infor-
mationen. Entscheidend ist, 

dass der Patient ein Vertrau-
ensverhältnis zu den behan-
delnden Ärzten aufbauen 
kann und sich gut vorbereitet 
fühlt“, erklärt Dr. Schwab.  

Auch Ewa Schuster war die 
Nähe zum Behandlungsteam 
sehr wichtig. „Ich habe mich 
in Schlüchtern rundum wohl 
gefühlt. Die Ärzte haben sich 
Zeit genommen und alle wa-
ren sehr freundlich und zu-
vorkommend“, so die Patien-
tin. Außerdem habe sie es ge-
schätzt, so umfangreich ein-
bezogen und geschult wor-
den zu sein. Bereits vor der 
Operation wurden Gangtech-
niken sowie der Umgang mit 
Gehstützen, auch beim Trep-
pensteigen, erläutert. „Als es 
dann kurz nach der OP hieß, 
am Abend kommt der Arzt 
vorbei und läuft mit Ihnen, 
dachte ich, das sei ein 
Scherz“, erinnert sie sich: 
„Tatsächlich konnte ich am 
gleichen Tag mit dem Rolla-
tor etwa 50 Schritte gehen. 
Ich habe nicht damit gerech-
net, dass das so wunderbar 
klappt.“ 

Möglich wird dies durch 
neue verletzungsarme Opera-
tionsverfahren. Dies bedeu-
tet: Das Gewebe wird ge-
schont, es erfolgt keine Mus-
keldurchtrennung oder Seh-
nenablösung. „Außerdem 
verzichten wir auf das Legen 
von Drainagen oder hinderli-
che Verbände, mit dem Ziel, 
die Eigenmobilisierung der 
Patienten zu erhöhen, sodass 
sie ihre Selbstständigkeit wie-
dererlangen und schnellst-
möglich ihren täglichen Ver-
richtungen nachgehen kön-
nen“, so Dr. Schreyer. Wichti-
ge Bausteine seien zudem ei-
ne frühzeitige und individu-
elle Schmerztherapie sowie 
die regelmäßige Physiothera-

pie ab dem ersten Tag nach 
der Operation: „Wir motivie-
ren unsere Patienten zum ak-
tiven Mitmachen, da dies die 
Heilung natürlich stark un-
terstützt.“  

Aktuell besucht Ewa Schus-
ter regelmäßig das Therapie-
zentrum Gelnhausen, wo sie 
von erfahrenen Physiothera-
peuten betreut wird.  BWB 
 

Neue Klinik für Endoprothetik und arthroskopische Chirurgie in Schlüchtern

Nach der Knieoperation schnell wieder 
selbstständig werden

Physiotherapeut Stefan Günther (links), Dr. Matthias Schwab, Leitender Arzt der Klinik für En-
doprothetik und arthroskopische Chirurgie, mit Patientin Ewa Schuster.   

 Foto: Main-Kinzig-Kliniken 

ÄRZTE
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Trennung ist unser Los,
Wiedersehen unsere Hoffnung,
Gedanken unsere  Liebe.
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Aus den Abteilungen Turnen, Tanzen, Volley-
ball und Taekwondo nahmen einige Trainer 
des Turnvereins Schlüchtern an einem Erste-
Hilfe-Lehrgang teil. In den neuen Räumen der 
DRK-Geschäftsstelle fand der siebenstündige 
Basislehrgang unter der Leitung von Laura 
Habig statt. Es standen das korrekte Anlegen 
von Verbänden, Behandlung von Sportverlet-
zungen und Maßnahmen zur Lebensrettung 
wie Herzinfarkt, Schlaganfall und richtiger 

Notruf auf dem Programm. Auch der Einsatz 
eines Defibrillators wurde demonstriert. Am 
Ende des Lehrgangs erhielten alle Teilnehmer 
das Zertifikat zur Ersten Hilfe, das unter ande-
rem zur Verlängerung der Trainerlizenz benö-
tigt wird. Teilnehmer aus den Reihen des TV 
waren Ida Adametz, Petra Adametz, Ursula 
Blum, Iris Bös, Marcus Bös, Sandra Gall, Jörg 
Heim, Heiko Kasper, Reinhard Müller und 
Sandra Rosenberger-Heim.  Foto: Verein 

Übungsleiter absolvieren Erste-Hilfe-Lehrgang

WEIPERZ – Der Vorstand der 
Trachtenkapelle Musikfreun-
de Weiperz lädt alle Mitglie-
der zur Jahreshauptver-
sammlung für Freitag, 24. Fe-
bruar, 20 Uhr, in das Dorfge-
meinschaftshaus ein. Neben 
Jahresberichten stehen auch  
Vorstandswahlen auf der Ta-
gesordnung, die beim Vor-
stand einzusehen ist. Der Vor-
stand hofft auf rege Beteili-
gung. BWB

Trachtenkapelle 
wählt Vorstand
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GOMFRITZ – Zu einem gut be-
suchten Informationsabend 
mit Notarin Kaja Weitzel hat-
ten der Ortsbeirat Klosterhö-
fe und Ortsvorsteher Fritz 
Dänner eingeladen. 

Im voll besetzten Dorfge-
meinschaftshaus erläuterte 
Kaja Weitzel das Prinzip einer 
Vorsorgevollmacht. Wer kei-
ne Vorsorge getroffen habe 
für den Notfall, sei es nun 
Krankheit oder Alter, für den 
greife das Betreuungsgesetz, 
demzufolge ein Betreuer ge-
richtlich bestellt werde. Kaja 
Weitzel wies darauf hin, dass 
auch für junge Leute, die zu 

einem Schüler- oder Studen-
tenaustausch ins Ausland 
aufbrechen, eine Vorsorge-

vollmacht sinnvoll sei. Eine 
Vorsorgevollmacht sei auch 
über den Tod des Vollmacht-

gebers hinaus hilfreich, da 
durch sie die Handlungsfä-
higkeit des Betreuers unein-
geschränkt erhalten bleibe. 

Weiterhin erklärte die No-
tarin, welche formalen Bedin-
gungen eine Vorsorgevoll-
macht erfüllen muss, um 
rechtlich bindend zu sein. Da-
bei ging sie näher ein auf die 
möglichen Bestandteile wie 
juristische Vertretung nach 
außen in Geld- oder Immobi-
liengeschäften, testamentari-
sche Verfügungen und eine 
so genannte Patientenverfü-
gung, die jede für sich jeweils 
als isolierte Bestimmung oder 
als Gesamtpaket formuliert 
werden können. 

Eine Vollmacht könne jeder 
selbst formulieren. Hierzu 
gebe es im Internet zahlrei-
che Möglichkeiten des 
Downloads. Es sollte aller-
dings darauf geachtet wer-
den, dass eine seriöse Quelle 
genutzt werde, deren Formu-
lierungen den Rechtsgrund-
lagen entsprechen. Rechtlich 
bindend sei die Vollmacht, 
wenn sie in schriftlicher 
Form vorliege und die dort 
geleisteten Unterschriften 
vom Ortsgericht beglaubigt 
seien. 

Die Ausfertigung einer 
Vollmacht über ein Notariat 
habe den Vorteil, dass über 
dieses eine Eintragung der 
Vollmacht in das zentrale 
Vorsorgeregister des Bundes-
notarkammer erfolge. Über 
dieses werde dem Vollmacht-
geber eine Karte ausgestellt, 
die wie eine Scheckkarte mit-
geführt werden könne. Über 
diese Karte sei jederzeit ein 
Zugriff auf die Vollmacht 
möglich wie auch die Kon-
taktaufnahme zu dem oder 
den Bevollmächtigten. 

Schon während der Aus-
führungen von Kaja Weitzel 
und  auch im Anschluss wur-
den zahlreiche Fragen von 
den Gäste gestellt, die von ihr 
beantwortet wurden. Auch 
tauschten sich die Anwesen-
den über eigene praktische 
Erfahrungen aus. 

Kaja Weitzel erhielt viel Ap-
plaus für ihren Vortrag und 
als Dankeschön eine „Wun-
dertüte“ mit regionalen Pro-
dukten.  

Die Vortragsreihe im Dorf-
gemeinschaftshaus Gomfritz 
soll in Zukunft fortgeführt 
werden zum Thema „De-
menz“ und später zum The-
ma „Geld“ (Inflation, Per-
spektiven, Zinsentwicklung, 
Geldanlagen). BWB

Notarin Kaja Weitzel informiert zum Thema Vorsorgevollmacht

Auch über den Tod hinaus hilfreich

Notarin Kaja Weitzel (rechts) informierte in Gomfritz über die 
Vorsorgevollmacht.  Foto: privat

Bei ihrer Verabschiedung in 
den Ruhestand hatten die 
Lehrkräfte am Ulrich-von-
Hutten-Gymnasium, Oberstu-
dienrat Volker Lechthaler, 
Oberstudienrätin Christiane 
Ruppert (Zweite von rechts), 
Oberstudienrätin Dr. Roswit-
ha Bornholdt (rechts) und  
Oberstudienrat Michael Olk 

(nicht im Bild), auf Geschenke 
verzichtet. Stattdessen konn-
ten 542 Euro als Spende an 
die Steinau-Schlüchterner Ta-
fel übergeben werden. Mari-
ta Klein, Vorstandmitglied 
der Tafel im Bergwinkel, be-
dankte sich herzlich für die 
großzügige Spende. 
 Foto: Schule 

542 Euro für die Tafel

ALTENGRONAU  – Die französi-
sche Komödie „Der Rosengar-
ten von Madam Vernet“ wird 
beim nächsten Kinoabend des 
Fördervereins der evangeli-
schen Kirche Altengronau am 
kommenden Freitag, 10. Fe-
bruar, um 19.30 Uhr gezeigt.   
Eve ist eine wahre Blumenkö-
nigin. Doch leider f loriert ih-
re traditionsreiche Gärtnerei 
im französischen Burgund 
nichtmehr so richtig. Nun ist 
ein internationales Zuchtim-
perium der neue Stern am Ro-
senhimmel, und Eves Blu-
menparadies droht die Pleite. 

Unverhoffte Hilfe kommt 
ausgerechnet von drei durch 
ein Resozialisierungspro-
gramm neu eingestellte Mit-
arbeiter, die zwar von Bota-
nik keine Ahnung haben, 
sich aber in Sachen Diebstahl 
und Einbruch bestens aus-
kennen. Jedoch muss Eve 
bald feststellen, dass die 
Wunder des Lebens nicht be-
rechenbar sind. 

Der Eintritt zu dem Film-
abend ist frei, um eine Spen-
de für die anstehende Dach-
sanierung der Kirche wird ge-
beten. BWB

Französische Komödie im Kirchenkino

Eves Blumenparadies 
droht die Pleite

ULMBACH – Der Bulldog Club 
Ulmbach lädt für Rosenmon-
tag, 20. Februar, ab 13.50 Uhr 
zum Kinderfasching in den 
Saal des Gasthofs Deutsches 
Haus ein. Mit dabei ist Allein-
unterhalter Marco Fehl. Am 
Ende des Nachmittags findet 
das traditionelle Bobby-Car-
Rennen statt.  BWB

Kinderfasching im 
Deutschen Haus

BELLINGS – Der Wanderverein 
Bellings unternimmt am 
Sonntag, 12. Februar, einen 
Stadtrundgang in Steinau mit 
Margot Dernesch. Treffpunkt 
ist um 13 Uhr am Parkplatz 
an der Schule. Der Rundgang 
dauert circa eineinhalb Stun-
den. Abschluss ist im Café Ro-
sengarten. BWB

Stadtrundgang in 
Steinau
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REGION – Die Kreissparkasse 
Schlüchtern spendete 4.000 
Euro an acht gemeinnützige 
Organisationen der Region. 
Das Vorstandsmitglied der 
Sparkasse, René Daniel,  über-
reichte den Vereinsvertretern 
jeweils einen Scheck über 500 
Euro. 

Gastgeberin der Spenden-
übergabe war Susanne Seelig 
vom Förderverein „Multi-
funktionales Gemeinschafts-
haus in Breitenbach“. Sie hat-
te Breitenbacher Kinder mit 
ihren Eltern eingeladen und 
berichtete: „Unser Projekt ist 
der Spielplatz direkt neben 
dem Dorfgemeinschaftshaus. 
Die Spielgeräte sind schon 
über 20 Jahre alt und müssen 
dringend erneuert werden. 
Wir haben in den letzten Wo-
chen kräftig für das Projekt 
Kinderspielplatz geworben. 

Jetzt haben wir genügend 
Geld gesammelt, um im Jahr 
2023 anzufangen.“ 

Harald Richter, TSV Ober-
zell, ergänzte: „Da passt un-
ser Projekt perfekt dazu. 
Durch Windbruch wurde un-
ser Spielplatz in Oberzell 
stark beschädigt. Für die Re-

paraturen und die Anschaf-
fung einer neuen Wippe sind 
Kosten in Höhe von 9.000 Eu-
ro entstanden.“  

Tim Kubalek, Schulleiter 
der Hans-Elm-Schule in Al-
tengronau und Mitglied des 
Fördervereins der Hans-Elm-
Schule, schloss sich an: „21 

Schüler und Schülerinnen 
haben entschieden, dass sie 
gerne ein Musikinstrument 
lernen wollen. Alle Kinder 
sollen die Möglichkeit dazu 
bekommen. Mit Ihrer Spende 
haben wir unsere Schulin-
strumente um eine Querflöte 
erweitert.“ Detlef Müller 
nahm den Spendenscheck für 
die Freiwillige Feuerwehr Sal-
münster entgegen. Die Spen-
de wurde für die Anschaffung 
eines Mannschaftsfahrzeuges 
genutzt. Das Fahrzeug wird 

von der Jugendfeuerwehr für 
die Jugendarbeit verwendet. 
Die A.R.G.E. Mottgers, vertre-
ten von Britta Beier, veran-
staltet an Pfingsten im Jahr 
2023 ein Festwochenende un-
ter dem Motto 1100 Jahre 
Mottgers. „Wir planen einen 
stehenden Festzug, viele Kin-
deraktivitäten und eine gro-
ße Bühne.“ 

Gisela Jung, stellvertreten-
de Vorsitzende vom Verein 
für Sport und Gesundheit in 
Schlüchtern, berichtete über 

die aktuellen Herausforde-
rungen, die sie durch die An-
schaffung des Laptops gut 
meistern konnten. „Wir bie-
ten jetzt Online-Sportkurse 
an.“ Rudolf Schumm und Cle-
mens Michel berichteten vom 
Generationentreff Salmüns-
ter, der Stätte für Begegnung 
für Jung und Alt. Vor zwei 
Monaten wurde der Genera-
tionentreff eingeweiht. 

Rudolf Schumm und Cle-
mens Michel freuten sich 
über die intensive Nutzung 

der Begegnungsstätte: „Das 
Veranstaltungsprogramm ist 
vielfältig und wird von den 
Einwohnern sehr gut ange-
nommen.“ 

Der Heimat- und Ge-
schichtsverein Bad Soden-Sal-
münster, vertreten durch Do-
ris Müller, begleitet mehrere 
Projekte. „Wir bauen derzeit 
das Heimatmuseum für wei-
tere Ausstellungen aus und 
beschildern historische Ge-
bäude und Objekte in Bad So-
den-Salmünster.“ BWB

René Daniel, Vorstandsmitglied der Kreissparkasse Schlüchtern, war begeistert von dem großen Engagement der Organisatio-
nen und übergab jedem Vereinsvertreter einen Scheck in Höhe von 500 Euro für ein aktuelles Projekt.   Foto: Kreissparkasse

4.000 Euro für gemeinnützige Organisationen in der Region

Kreissparkasse unterstützt acht Projekte

STERBFRITZ – Die Verbund-
schule Sterbfritz weist auf die 
Schulanmeldung für das 
Schuljahr 2024/2025 hin. 

Für alle Kinder, die in der 
Zeit vom 2. Juli 2017 bis ein-
schließlich 1. Juli 2018 gebo-
ren sind, besteht im Schul-
jahr 2024/2025 Schulpflicht. 
Alle Eltern der Pflichtkinder 
erhalten einen Brief mit ei-
nem persönlichen Termin 
zur Schulanmeldung. 

Bei der Anmeldung ist das 
Kind vorzustellen. Die Ge-
burtsurkunde oder das Fami-
lienstammbuch ist vorzule-

gen. Ebenso ein Nachweis 
über bestehenden Masern-
schutz. 

Kinder, die vom 2. Juli 2018 
bis 31. Dezember 2018 gebo-
ren wurden, können auf An-
trag der Erziehungsberech-
tigten in die Schule aufge-
nommen werden, wenn sie 
die für den Schulbesuch er-
forderliche Reife besitzen. 

Wenn ein Kind vorzeitig 
eingeschult werden soll, bit-
tet die Schulleitung bis zum 
17.  Februar um Mitteilung 
unter der Nummer (06664) 
256.   BWB

Brief mit persönlichem Termin

Kinder zur Schule 
anmelden

Die Aufnahme zeigt die Reha-Übungsleiterin Claudia Schad 
mit dem Vorsitzenden des TV Steinau, Burkhard Lamm, im 
Übungsraum an der Gänsewiese..  Foto: Verein

STEINAU – Vielen Menschen, 
die über gesundheitliche Be-
schwerden klagen, oder nach 
einer Verletzung eine Wie-
derherstellung der Körper-
funktion anstreben, kann 
durch Reha-Sport geholfen 
werden. In aller Regel um-
fasst eine ärztliche Verord-
nung 50 Übungseinheiten, 
die in einer Reha-Sportgrup-
pe absolviert werden. 

In den meisten Fällen führt 
die regelmäßige Teilnahme 
zu einer deutlichen Verbesse-
rung des Gesundheitszu-
stands. Die dazu eingesetzten 
Übungsleiter müssen eine 
spezielle Ausbildung mit 
ständiger Weiterbildung 
durchlaufen, und sind des-

halb dünn gesät. 
Der TV Steinau bietet zwei 

Reha-Kurse an, die durch die 
Übungsleiterin Claudia Schad 
geleitet werden.  Die Kurse 
sind bei dem Hessischen Be-
hinderten- und Rehabilitati-
onssportverband zertifiziert 
und können über alle Kran-
kenkassen abgerechnet wer-
den. 

Die beiden Kurse finden 
Freitagvormittags um 9 Uhr 
und um 10 Uhr im Vereins- 
und Jugendhaus, Am Brü-
ckentor 22 (Gänsewiese), in 
Steinau statt. Eine Mitglied-
schaft im TV Steinau ist bei 
vorliegender ärztlicher Ver-
ordnung nicht erforderlich.  

 BWB

Reha-Sport in Steinau

Turnverein bietet zwei 
zertifizierte Kurse an
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AHL – Unter dem bekannten 
Motto „Bad Ahl am See lässt‘s 
endlich wieder krachen!“ gin-
gen zwei Faschingssitzungen 
im Bürgerhaus „Alte Schule“ 
über die Bühne. Erfinderisch 
passten die Ahler Fastnachts-
aktiven ihr Motto dem aktu-
ell abgelassenen Stausee an 
und titelten zusätzlich: „Bad 
Ahl am Watt, weil: Wasser ist 
ja keins drin!“   

Natürlich wird in Ahl f lei-
ßig Energie gespart. So betrat 
„Putzfrau“ und Moderatorin 
Angela Heid im Dunkeln den 
Saal, lediglich die Laternen 
von Marius Weber und Selina 
Krack spendeten spärliches 
Licht. Doch sogleich ver-
pflichtete sie zwei sportliche 
Zuschauer, die zur Energieer-
zeugung in die Pedale traten. 

„Früher hatte ich Angst im 
Dunkeln, heute hab ich Angst 
vor‘m Licht, wenn ich die 
Stromrechnung seh!“, be-
kannte die Moderatorin.  

Einen zauberhaften Tanz 
mit im Dunkeln leuchtenden 
Knicklichtern,  präsentierten 
anschließend Sandra Herr-
mann, Nathalie Glöckner und 
Stephanie Koslowski als 
Wattwürmchen. 

Die „Veränderungen im Le-
ben“ bilanzierte Gabi Klein-
hens. Sie erinnerte an die 
Nachkriegskinder, die „Hard-
core-Generation“, die noch 
„gelbes Limo“, selbstgedrehte 
Zigaretten, Klosterfrau Melis-
sengeist oder Eierlikör gegen 
Übelkeit kannte. 

Später gab Gabi Kleinhens 
als Yoga- und Fitness-Spezia-

listin Trixi Poffenreuth wich-
tige Tipps zur Behandlung 
der „Problemzonen im Hoch- 
und Tiefbau“. Beim Sketch 
„Papilein klärt auf“ geriet die 
sexuelle Aufklärung des 28-
jährigen Sohnes (Angela 
Heid) dem Papilein (Marius 
Weber) etwas außer Kontrol-
le. 

Ein Adventgedicht von Lo-
riot (Günter Deschamps), eine 
überdimensionale Unterhose 
(Marius Weber, Jürgen Har-
nischfeger) und Horst 
Schlemmer (Jörg Hornikel), 
der in einer Kneipe (Bar-
mann: Jürgen Lindner) sin-
gend seine Gisela (Heike Hor-
nikel) anschmachtete,  Haus-
meister (Armin Hummel), der 
alljährlich ungeniert aus dem 
Nähkästchen plaudert, unter-

hielten das närrische Publi-
kum aufs Beste. 

Mit Spannung erwartet 
wurden die Wortakrobaten 
„Ansmaskaas“. Mit ihren Alli-
terationen und Wortspiele-
reien nahmen Thomas Hum-
mel und Florian Bröning die 
Lokalpolitik tüchtig auf die 
Schippe. 

„Bad Ahl am See“ sahen sie 
als künftiges Heilbad, denn 
die Überprüfung des Regie-
rungspräsidiums habe einen 
„Kurheilbadprädestinations-
stern“ erbracht. Der Kurdi-
rektor, „mit Brauer- und Mäl-
zererfahrung“ sichere sich 
bereits „Einnahmequellen“. 

Die Tourist-Information im 
Eierhäuschen und das Thera-
piezentrum im Blockhaus: 
„Ardeas-Seenwelt statt Spess-
art Therme!“ Es seien bereits 
Probebohrungen im Gange. 
Oder dienten diese etwa dem 
Bau einer Autobahn von Als-
berg nach Berlin für den poli-
tisch ambitionierten Bürger-
meister? Die Wortakrobaten 
hatten die Lacher jedenfalls 
auf ihrer Seite. 

Atemberaubende Garde-
tänze brachten die Tanzgrup-
pen des TSA Haitz und des 
WCC Wallroth (nur Samstag) 
auf die Bühne, aber auch die 
heimischen Tanzbegeisterten 

brauchten sich nicht zu ver-
stecken. Die Tanzschule 
„Rentner-Disco“ (Marius We-
ber, Nathalie Heid, Stefanie 
Lindner, Matthias Hummel) 
waren mit internationalen 
Tanzstilen vertraut. 

Nach dem Programm feier-
te das bunt kostümierte när-
rische Publikum fröhlich wei-
ter. 

Weitere Mitwirkende der 
beiden Abende waren: Tech-
nik und Licht: Jörg Hornikel, 
Tim Hornikel, Johannes Am-
berg, Marius Weber; Regie: 
Heike Hornikel, Angela Heid; 
Requisite: Christian Hum-
mel, Marc Peichl. PK

Wattwürmer, Fitnesskurse und Tanzschule bereits etabliert
„Bad Ahl am See“ künftiges Heilbad

Die beiden führten ein Aufklärungsgespräch, das gründlich 
schief ging.

Mit „einem Stern, der über Ahl aufgeht“ verabschiedeten sich die närrischen Akteure von ihrem Publikum im Bürgerhaus „Alte 
Schule“.   Fotos: Petra Kloberdanz 

Horst Schlemmer (Jörg Hornikel) blitzte bei Gisela (Heike Hornikel) ab.   

BAD SODEN-SALMÜNSTER – Die 
evangelische Kirchengemein-
de Bad Soden-Salmünster lädt 
Jugendliche, die sich im kom-
menden Jahr konfirmieren 
lassen wollen, für Mittwoch, 
22. Februar, um 18.30 Uhr zu 
einem Informationsabend 
mit Anmeldung in die Erlö-
serkirche Bad Soden im Wei-
lersweg 6 ein. 

In einem knappen Jahr bis 
zur Konfirmation nach 
Ostern 2024 erleben die Ju-
gendlichen eine bunte und 
vielfältige Zeit mit regelmäßi-
gen Gruppenstunden, Konfi-
Tagen sowie einem Konfi-Se-
minar zur Vorbereitung des 
Vorstellungsgottesdienstes. 

Alle Jugendlichen, die zwi-
schen dem 1. Juli 2009 und 

dem 30. Juni 2010 geboren 
wurden und getauft sind, 
oder wenn ein Elternteil 
evangelisch ist, erhalten eine 
schriftliche Einladung. Einge-
laden sind auch die Jugendli-
chen, die älter oder noch 
nicht getauft sind. Der Infor-
mationsabend richtet sich an 
alle Konfirmandinnen und 
Konfirmanden der Kirchen-
gemeinde Bad Soden-Sal-
münster.  

Wer nicht am Informati-
onsabend teilnehmen kann,  
kann sich bei Pfarrerin  Reidt 
unter der Telefonnummer  
(06056) 2413 oder per Mail an-
nette.reidt@ekkw.de anmel-
den. Sie steht auch bei weite-
ren Fragen gerne zur Verfü-
gung.  BWB

Anmeldung zum Konfirmandenunterricht 

Vielfältige und 
bunte Zeit

SCHLÜCHTERN – Die Volks-
hochschule der Bildungspart-
ner Main-Kinzig GmbH weist 
darauf hin, dass es für den 
Englischkurs in Schlüchtern 
noch freie Plätze gibt.  Wer 
bereits gute Kenntnisse in 
Englisch aufweisen kann und 
diese anwenden und ausbau-
en möchte, sollte am dem 9. 
Februar das Angebot  don-
nerstags zwischen 16.30 und 
18.30 Uhr nutzen. Während 
15 Veranstaltungen (des Kur-
ses B 1) können sich Lernwil-
lige in der Kinzig-Schule in 
Schlüchtern weiterbilden. 
Die Kosten belaufen sich auf 
152 Euro. Interessierte mel-
den sich unter der Telefon-
nummer (06051) 9167914 
oder unter der Internetadres-
se www.bildungspartner-
mk.de. BWB

Freie Plätze im 
Englischkurs in 

Schlüchtern
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REGION – Die Qualität im Ret-
tungsdienst des DRK Kreis-
verbands Gelnhausen-
Schlüchtern ist seit vielen 
Jahren nach der Norm DIN 
ISO 9001:2015 zertifiziert. 
Die strengen Qualitätsrichtli-
nien sorgen dafür, dass sich 
die Menschen in der Region 
sicher sein können, dass sie 
im Notfall bestmöglich und 
mit hoher Qualität versorgt 
werden. 

Der technische Leiter Ret-
tungsdienst, Karsten de Man, 
ist als Beauftragter für das 
Qualitätsmanagement dafür 
verantwortlich, dass der hohe 
Qualitätsanspruch im Alltag 
umgesetzt und gelebt wird. 
Diese Aufgabe wird durch ein 
Programm unterstützt, in 
dem alle relevanten Daten 
zum Qualitätsmanagement 
erfasst und überprüft wer-
den. Auch die Abteilung Aus- 
und Fortbildung, zu der die 

Erste-Hilfe-Kurse gehören, ist 
mit einem Qualitätszertifikat 
ausgezeichnet. Abteilungslei-
ter Frank Wester ist zustän-
dig für die Umsetzung der 
Richtlinien.   

Die Zertifikate müssen 
jährlich erneuert werden. Dr. 
Birgit Euteneuer von der Fir-
ma DQS überprüft jedes Jahr 
die Einhaltung der Qualitäts-
vorgaben. In den vergange-
nen beiden Jahren nutzte sie 
Pandemie bedingt Video-Live-
schaltungen. Diesmal kam 
sie wieder in die Räumlich-
keiten des Kreisverbands, um 
alle Richtlinien und Vor-
schriften im Qualitätsmana-
gement zu überprüfen. Ihr 
kritischer Blick richtete sich 
auf Bereiche wie Hygiene, Ar-
beitssicherheit und Einhal-
tung des Medizinproduktege-
setzes. Zusammen mit Kreis-
geschäftsführer Michael 
Kronberg, dem Leiter Ret-

tungsdienst, Fabian Gastine, 
Karsten de Man und Frank 
Wester ging sie alle relevan-
ten Bereiche durch. Gerne 
ließ sich Dr. Euteneuer die 
neueste Rettungswagen-Ge-
neration zeigen. Wesentliche 
Veränderung im Fahrzeug-
bau ist die seitliche Schiebe-
tür. 

Die Rettungswagen werden 
in einem festen Turnus aus-
getauscht, um den Fuhrpark 
stets funktionsfähig zu hal-
ten. Ein weiteres wichtiges 
Thema war die neue Einsatz-
dokumentation, die dem-
nächst eingesetzt wird. Schon 
vor einigen Jahren wurde die 
Dokumentation digitalisiert, 
die Protokolle werden auf 
„Medical Pads“ erstellt. Künf-
tig werden Ipads in Verbin-
dung mit neuen Programmen 
genutzt.  

Die Auditorin überzeugte 
sich vor Ort in den beiden im 
vergangenen Jahr neu bezo-
genen Rettungswachen in 
Schlüchtern und Bieberge-
münd von der konsequenten 
Einhaltung der Qualitäts-
richtlinien. Stichproben etwa 
von der Mindesthaltbarkeit 
von Medikamenten dienten 
der Überprüfung der Patien-
tensicherheit.  

Dr. Euteneuer bescheinigte 
erneut die hohe Qualität im 
Rettungsdienst des DRK-  
Kreisverbands und zeigte sich 
beeindruckt von der konse-
quenten Umsetzung im All-
tag.  

Ziel der Zertifizierung sei 
es, für die Patienten eine 
gleichbleibend hohe Qualität 
im Rettungsdienst zu si-

chern. Dieser Anspruch wer-
de beim DRK-Kreisverband 
Gelnhausen-Schlüchtern in 
der täglichen Arbeit ein-
drucksvoll mit Leben erfüllt. 

Die Verantwortlichen beim 
DRK freuten sich über die po-
sitive Beurteilung. Geschäfts-
führer und Vorstandsvorsit-
zender Michael Kronberg 

dankte den QM-Beauftragten, 
aber auch jedem einzelnen 
Mitarbeitenden für seinen en-
gagierten Einsatz bei der Ver-
sorgung der Patienten. BWB

EVANGELISCHE KIRCHE 
Schlüchtern: Sonntag, 10 
Uhr: Gottesdienst mit Pfar-
rer Battefeld.   
Ahlersbach: Sonntag, 9.30 
Uhr: Gottesdienst mit Lektor 
Schauberger. 
Ramholz: Sonntag, 10.45 
Uhr: Gottesdienst mit Prädi-
kantin Berkel.  
Gundhelm: Sonntag, 9. 30 
Uhr: Gottesdienst mit Pfar-
rerin Failing. 
Hutten: Sonntag, 10.45 Uhr: 
Gottesdienst mit Pfarrerin 
Failing. 
Reinhards: Sonntag, 9.30 
Uhr: Kanzeltausch – Gottes-
dienst mit Pfarrerin Reith zu 
„David und Batseba“.  
Hintersteinau: Sonntag, 11 
Uhr: Kanzeltausch – Gottes-
dienst mit Pfarrerin Reith  
zu „David und Batseba“.  
Steinau: Sonntag, 10 Uhr:            
Kanzeltausch – Gottesdienst 
mit Pfarrer Eisenbach zu 
„Kain und Abel“ in der Ka-
tharinenkirche.   
Bellings: Sonntag, 10.45 Uhr: 
Kanzeltausch – Gottesdienst 
mit Pfarrerin Unverzagt zu 
„Jakob und Esau“. 
Hohenzell: Sonntag, 9.30 
Uhr: Kanzeltausch – Gottes-
dienst mit Pfarrerin Unver-

zagt zu „Jakob und Esau“. 
Mottgers/Weichers-
bach/Schwarzenfels: Sonn-
tag, 17 Uhr: Macht-Sinn-Got-
tesdienst in Oberkalbach.       
Bad Soden-Salmünster: 
Sonntag, 10 Uhr: Kanzel-
tausch – Gottesdienst mit 
Pfarrerin Klaus zu „Der Kin-
dermord zu Bethlehem“ in 
der Erlöserkirche in Bad So-
den. 
Christusgemeinde Sinntal 
und Marjoß: Sonntag, 17 
Uhr: Macht-Sinn-Gottes-
dienst in Oberkalbach.   
  

KATHOLISCHE KIRCHE 
Schlüchtern: Freitag, 8.30 
Uhr: Hl. Messe. 9 Uhr: Ro-
senkranzgebet. – Samstag, 
18 Uhr: Vorabendmesse. – 
Sonntag, 10 Uhr: Hochamt, 
anschließend Fatima-Gebet.  
Ulmbach: Freitag,  18 Uhr: 
Hl. Messe. – Sonntag, 10 
Uhr: Hl. Messe.  
Steinau: Samstag, 17 Uhr: 
Vorabendesse.  
Uerzell: Sonntag, 8.30 Uhr: 
Heilige Messe. 
Marborn: Freitag, 9 Uhr: Hl. 
Messe. – Sonntag, 9 Uhr: Hl. 
Messe. 
Romsthal: Sonntag, 17 Uhr: 
Tag der ewigen Anbetung. 

18 Uhr:  Hl. Messe. 
Züntersbach, Mottgers, Al-
tengronau: Sonntag, 10 Uhr: 
Hl. Messe in Mottgers.  
Herolz: Freitag, 9 Uhr: Hl. 
Messe. – Sonntag, 9 Uhr: Hl. 
Messe. 
Sannerz: Freitag, 18 Uhr: Hl. 
Messe. – Sonntag, 10.30 Uhr: 
Hl. Messe. 
Weiperz: Samstag, 18 Uhr: 
Hl. Messe. 
 

FREIE EVANGELISCHE 
GEMEINDE 

Weichersbach:  Sonntag,  
9.30 Uhr: Gottesdienst mit 
Pastor Armin Trauernicht. 
Schlüchtern: Sonntag, 10 
Uhr: Gottesdienst, parallel 
dazu Kindergottesdienst. 
 
NEUAPOSTOLISCHE KIRCHE 

Schlüchtern: Sonntag, 10 
Uhr, und Mittwoch, 20 Uhr: 
Gottesdienst. 
 

AHMADIYYA 
MUSLIM JAMAAT 

Schlüchtern: Abend- und 
Nachtgebet (Maghrib & Is-
haa) um 19 Uhr sowie das 
Freitagsgebet um 13.15 Uhr 
im Gebetszentrum, in der 
Hanauer Straße 4a in 
Schlüchtern,  

Gottesdienste

Zertifikat wird verlängert / Konsequente Einhaltung der Qualitätsrichtlinien

Hohe Qualität im DRK-Rettungsdienst erneut attestiert

Fabian Gastin, Karsten de Man und Dr. Birgit Euteneuer (von 
links ) besichtigen einen neuen Rettungswagen.  Foto: DRK
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SCHLÜCHTERN – Die Stadt 
Schlüchtern lädt ihre Senio-
ren für Sonntag, 12. Februar, 

um 14 Uhr zu einem Fa-
schingsnachmittag in die 
Stadthalle Schlüchtern ein. 
Alle älteren Bürger sind herz-
lich eingeladen, bei einem 
bunten Programm, Kaffee 
und Kräppeln gemeinsam Fa-
sching zu feiern. BWB

SCHWARZENFELS – Großer Er-
folg für die Metzgerei Martin 
in Schwarzenfels und für de-
ren Auszubildenden Jan Har-
nischfeger: Er wurde von der 
Handwerkskammer Wiesba-
den zum „Lehrling des Mo-
nats“ ausgezeichnet. 

Zur Auszeichnung war der 
Präsident der Handwerks- 
kammer Wiesbaden, Stefan 
Füll, nach Schwarzenfels ge-
kommen. Wie er hervorhob, 
zeichnet die Handwerkskam-
mer Wiesbaden seit 1999 je-
weils einen Lehrling des Mo-
nats aus den unterschied-
lichsten Handwerksberei-
chen aus, der durch außerge-
wöhnlich gute Leistungen 
aufgefallen ist. Vorschläge 
hierfür erfolgen durch den je-
weiligen Ausbildungsbetrieb. 

Ausbildung auf 
hohem Niveau 

Kriterien für die Auszeich-
nung sind insbesondere gute 
Noten, Fachkompetenz, Ver-
antwortungsgefühl, Zuver-
lässigkeit und Freundlich-
keit. Wie Füll betonte, soll die 
Auszeichnung Perspektiven 
und Chancen einer hand-
werklichen Ausbildung auf-
zeigen und zugleich die 
Handwerksbetriebe motivie-
ren, auf hohem Niveau aus-
zubilden. Der Kammerpräsi-
dent sprach von einer positi-
ven Entwicklung im Nach-
wuchsbereich des Metzger-
handwerks. „Der Fleischer ist 
ein zukunftsfähiger Beruf 

mit gutem Zuwachs.“ 
„Tolle Leistungen“ beschei-

nigte der Kammerpräsident 
dem 18-jährigen Jan Har-
nischfeger aus Altengronau. 
Er habe nach dem Erlangen 
der Mittleren Reife bei der 
Metzgerei Martin in Schwar-
zenfels eine Ausbildung zum 
Fleischer begonnen und be-
findet sich jetzt im dritten 
Lehrjahr. Der Auszubildende 
habe sich durch hervorragen-
de Leistungen die Qualifikati-
on zur Auszeichnung Lehr-
ling des Monats erworben. 

Dass Jan Harnischfeger sein 
Handwerk versteht, bewies er 
insbesondere im vergange-
nen Jahr durch seine Teilnah-
me an der Internationalen 
Fleischwirtschaftlichen Fach-
ausstellung in Frankfurt. Er 
hatte dort fünf eigenkreierte 
Produkte zur Qualitätsprü-
fung eingereicht. Alle Pro-
dukte erhielten eine Prämie-
rung: vier Mal Gold und ein-
mal Silber.  

Kammerpräsident Füll 
übergab an Harnischfeger die 
Urkunde der Handwerk-
skammer Wiesbaden zum 
Lehrling des Monats Dezem-
ber. Er lobte die Leistungen 
des Auszubildenden, zollte 
auch dem Ausbildungsbe-
trieb große Anerkennung 
und übergab Firmenchef 
Hans Martin eine entspre-
chende Urkunde. 

Glückwünsche sprachen 
auch Vorsitzende Esther 
Hummel von der Kreishand-
werkerschaft Gelnhausen-
Schlüchtern sowie deren Ge-
schäftsführer Klaus Zeller 

aus. „Es macht Spaß, diesen 
Lehrling auszubilden“, sagte 
Metzgermeister Martin, der 
auch Innungs-Obermeister 
ist. Harnischfeger sei wissbe-
gierig, zuverlässig und gewis-
senhaft und habe im Laufe 
seiner Lehrzeit viel Selbstbe-
wusstsein entwickelt. 

Großes Fachwissen 
erarbeitet 

Der Lehrling sei von Beginn 
an in alle Produktionsabläufe 
eingebunden und habe sich 
ein großes Fachwissen erar-
beitet. Martin sprach von ei-

nem „schönen Beruf“ und 
ging auf die hohen Hygiene-
vorschriften im Fleischer-
handwerk ein. Die Metzgerei 
Martin gibt es in Schwarzen-
fels seit mehr als 40 Jahren. 
Der Vater von Inhaber Hans 
Martin war sogenannter 
Hausmetzger und hat sich im 
Jahr 1972 als „Garagenmetz-
ger“ selbstständig gemacht. 
Hans Martin hat 1984 seine 
Meisterprüfung abgelegt und 
den Betrieb zusammen mit 
seiner Frau Angelika ange-
meldet. 

Dieser wurde stetig erwei-
tert, und im Jahr 2003 wurde 
in Sterbfritz noch eine Filiale 
eröffnet. 2013 erfolgte in 

Sterbfritz ein Neubau mit ei-
nem Ladengeschäft samt Im-
biss und Partyservice, wel-
ches von der Tochter des In-
habers, Monja Fehl, die eben-
falls Fleischermeisterin ist, 
geführt wird. Die Metzgerei 
Martin ist ein EU-zugelasse-
ner Betrieb der Schlachtung, 
Zerlegung und Produktion. 
Die handwerkliche Herstel-
lung der Wurstwaren erfolgt 
nach hauseigenen Rezeptu-
ren. Der Familienbetrieb Mar-
tin, der eine Vielzahl von Zer-
tifizierungen vorweisen 
kann,  beschäftigt 11 Mitar-
beiter, darunter auch der er-
folgreiche Lehrling des Mo-
nats.   FGW

Auszeichnung „Lehrling des Monats“ durch die Handwerkskammer Wiesbaden bei der Metzge-
rei Martin in Schwarzenfels (von links): Esther Hummel, Angelika Martin, Stefan Füll, Klaus 
Zeller, Hans Martin, Jan Harnischfeger, Oliver Maienschein und Monja Fehl.  Foto: Fritz Christ

Jan Harnischfeger ist wissbegierig, zuverlässig und gewissenhaft

„Es macht Spaß, diesen Lehrling 
auszubilden“

Faschingsfeier für 
Senioren

GUNDHELM – Die Freiwillige 
Feuerwehr Gundhelm lädt 
für Samstag, 11. Februar, zur 
gemeinsamen Jahreshaupt-
versammlung von Einsatzab-
teilung und Verein ein. Die 
Versammlung beginnt um 19 
Uhr im Feuerwehrhaus. BWB

Versammlung der 
Feuerwehr

SCHLÜCHTERN – Die COPD-
Selbsthilfegruppe trifft sich 
am Samstag, 11. Februar, um 
14 Uhr im Rasthof Schlüch-
tern. Weitere Informationen 
zu der Gruppe und dem Tref-
fen gibt es unter der Nummer 
(06669) 4319983. BWB

Selbsthilfegruppe 
trifft sich

BAD SODEN-SALMÜNSTER 
Apothekendienste:  11. Fe-
bruar: Hof-Apotheke (Wäch-
tersbach), 12. Februar: Kin-
zig-Apotheke (Wächters-
bach), 13. Februar: Rosen-
Apotheke (Wächtersbach),  
14. Februar: Brunnen-Apo-
theke (Bad Orb) und Vogels-
berg-Apotheke (Schlier-
bach), 15. Februar: Apotheke 
am Schloss (Birstein) und 
Jossa-Apotheke (Jossgrund),  
16. Februar: Kurpark-Apo-
theke (Bad Orb), 17. Februar: 
Martinus-Apotheke (Bad 
Orb). 
 

SCHLÜCHTERN 
Apothekendienste: 11. Fe-
bruar: Lotichius-Apotheke 
(Slü), 12. Februar: Alte Apo-
theke (Flieden), 13. Februar: 
Löwen-Apotheke (Sterbfritz) 
und Coestersche Apotheke 
(Neuhof), 14. Februar: Brü-
der-Grimm-Apotheke (Stei-
nau) und Kalbach-Apotheke 
(Kalbach), 15. Februar: Mari-
en-Apotheke (Flieden), 16. 
Februar: Rathaus-Apotheke 

(Slü), 17. Februar: Bergwin-
kel-Apotheke (Slü). 
 
Ärztliche Notdienste: Der 
Ärztliche Bereitschafts-
dienst der Kassenärztlichen 
Vereinigungen (ÄBD) ist au-
ßerhalb der Sprechzeiten 
der Praxen unter der bun-
desweiten kostenlosen Tele-
fonnummer 116 117 (ohne 
Vorwahl) erreichbar. Hier 
werden Patienten an ihren 
zuständigen Dienst weiter-
geleitet und können weitere 
Auskünfte erhalten.  
 
Augenarzt: Für Notfälle au-
ßerhalb der Sprechzeiten ist 
die Universitätsklinik 
Frankfurt, Telefon (069) 
63015110, zuständig. 
 
Zahnarzt: Für Notfälle au-
ßerhalb der Sprechzeiten ist 
der diensthabende Arzt 
über die Zentrale Not-
dienst-Nummer für den Be-
reich Zahnmedizin, Tele-
fon (01805) 607011, zu er-
fragen.

Notdienste

SALMÜNSTER – Die Vereinsge-
meinschaft Salmünster lädt 
erstmals für Samstag, 18. Fe-
bruar, um 19 Uhr zu einer Fa-
schingsgaudi in den Genera-
tionentreff Salmünster ein.  

Bei freiem Eintritt wird ein  
Programm mit Sketchen, Ein-
lagen und viel Musik geboten. 
Holger Urbach und Susanne 

Weyel sorgen mit Tanz- und 
Stimmungsmusik für Fa-
schingsstimmung. Weitere 
Künstler haben zugesagt. In 
der Einladung heißt es: „Alle 
dürfen sich auf einen tollen 
Abend in den historischen 
Mauern des Generationen-
treffs freuen.“ Für das leibli-
che Wohl ist gesorgt. BWB

Im Generationentreff

 Faschingsgaudi mit 
Sketchen und Musik



„Auch wenn das schnelle Geld im Helferjob lockt – es ist in aller 
Regel lohnenswert, sich beruflich zu qualifizieren. Eine abge-
schlossene Berufsausbildung eröffnet höhere Verdienst- und bes-
sere Karrieremöglichkeiten und stellt den größten Schutz vor 
Langzeitarbeitslosigkeit dar“, so der hiesige Arbeitsagentur-Chef 
Waldemar Dombrowski. / mlu

TIPP VON DER ARBEITSAGENTUR
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Die Soziologin Dorothee 
Echter bringt es auf eine an-
dere Formel: „Die Währung 
für Anerkennung bekom-
men ist Anerkennung ge-
ben.“ Gemeinsam mit der 
Betriebswirtin Dorothea As-
sig berät sie regelmäßig 
Klienten im Topmanage-
ment. Ihren Erfahrungen 
nach sind es häufig Karriere-
mythen, die beruflich hem-
men. Etwa, zu denken, dass 
Schmeicheln und Schlei-
men hilft, dass man Karriere 
macht, wenn man sich 
durchsetzt, dass „die da 
oben“ ohnehin narzissti-
sche Egomanen sind. Wo-
rauf kommt es also an? 
„Wirklich gute Leistung zu 
bringen, ist die Basis. Vor al-
lem am Anfang ist das wich-
tig“, sagt Echter. 

Danach müssen jedoch 
andere entscheidende Kom-
petenzen hinzukommen. 
Das würden auch umfang-

reiche Daten aus der For-
schung zeigen, sagt der Di-
plom-Psychologe Prof. Flori-
an Becker. Leistung sei zwar 
nicht egal, aber weit weniger 
wichtig als viele glauben. 
„Natürlich ist es wichtig, 
früh zur Arbeit zu gehen und 
lange zu bleiben“, so Becker. 
„Aber nicht, weil du dann 

mehr leistest, sondern weil 
du dann mehr da bist, auto-
matisch mehr Informatio-
nen, Chancen und Netzwerk 
bekommst.“ Weil man bei-
spielsweise den Geschäfts-
führer in der Tiefgarage trifft 
oder den Projektleiter vor 
der Kaffeemaschine. „Meist 
entscheidet ein kleiner Zir-

kel mächtiger Menschen.“ 
Und diese Entscheider wür-
den sich unbewusst an irra-
tionalen und emotionalen 
Kriterien orientieren. Mana-
ger neigen etwa dazu, jene 
Mitarbeiter zu fördern, die 
ihnen ähneln und sympa-
thisch sind, die zum Beispiel 
eine tiefe Stimme haben 
oder groß und attraktiv sind. 
„Auch Mitarbeiter mit mas-
kulinem Erscheinungsbild 
tauchen eher als Führungs-
kräfte auf“, sagt Becker, Au-
tor des Buches „Psychologie 
der Mitarbeiterführung“. 

Da Karriere also nicht ra-
tional funktioniert, macht 
es für ambitionierte Men-
schen Sinn, sich zuerst von 
dem Glaubenssatz zu verab-
schieden, dass nur die Leis-
tung zählt. Um oben dabei 
sein zu können, sei es wich-
tiger, die Spielregeln des Net-
workings zu kennen. „Wenn 
du Karriere machen willst, 
solltest du soziales Kapital 
aufbauen und gute Kontakte 
knüpfen“, rät Becker.  Und er 
geht sogar noch weiter: 
„Kümmere dich mehr da-
rum, dich selbst voranzu-
bringen, als das Arbeitser-
gebnis voranzubringen.“ Be-
cker verweist auf Untersu-
chungen, die zeigen, dass die 
Führungskräfte am schnells-
ten Karriere machen, die die 
Hälfte ihrer Zeit genutzt ha-
ben, um sich mit mächtigen 
Personen im Unternehmen 
zu verknüpfen.                       mag

Was braucht man, wenn man 
Erfolg im Beruf haben möch-
te? Für die meisten ist die 
Antwort klar: Leistung ist 
entscheidend. Oder auch: Ei-
ne gute Ausbildung sowie 
Fleiß, Glück und Durchset-
zungsvermögen. „Ein Drittel 
Sein, ein Drittel Schein und 
ein Drittel Schwein“, formu-
lieren manche flapsig. Aber 
so funktioniert der Aufstieg 
auf der Karriereleiter nicht 
unbedingt.

Was unsere Karriere beeinflusst / „Soziales Kapital“ aufbauen

Leistung, Aussehen oder Glück

Wer Karriere machen will, sollte auch „soziales Kapital“ aufbauen - und 
gute Kontakte knüpfen.                Foto: Klaus-Dietmar Gabbert/dpa-mag
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Antwort auf 
diese und wei-
tere Fragen 
zum aktuellen 

Jobmarkt in  
Osthessen gab uns 

Waldemar Dombrowski, Vor-
sitzender der Geschäftsfüh-
rung der Agentur für Arbeit 
Bad Hersfeld-Fulda. 

 
Stichwort Fachkräftemangel: 
Wie beurteilen Sie die Lage? 

Der Mangel an qualifizier-
ten Arbeitskräften ist seit Jah-
ren in zunehmendem Maße 
spürbar, und zwar in nahezu 
allen Branchen und Berufen. 
Er stellt das größte Risiko für 
den wirtschaftlichen Erfolg 
unserer Region dar. Schon 
jetzt gibt es Unternehmen, 
die Aufträge mangels Mitar-
beitenden nur verzögert oder 
gar nicht ausführen können. 
In der Gastronomie schrän-
ken einige Betriebe beispiels-
weise ihre Öffnungszeiten 
ein. Damit können Umsatz-
rückgänge einhergehen, die 
sich auch negativ auf des 
Steueraufkommen und die 

Höhe der Sozialversiche-
rungsbeiträge auswirken. 

 
In welchen Branchen 
gibt es zurzeit die größ-
ten Engpässe? 

Grundsätzlich ist 
in allen Bereichen 
ist Bedarf an Perso-
nal gegeben. Zahl-
reiche freie Stellen 
melden beispiels-
weise Ingenieurbü-
ros, Betriebe in den 
Bereichen Gas-, Was-
ser-, Heizungs- sowie 
Lüftungs- und Klimain-
stallation, im Einzelhandel 
mit Nahrungs- und Genuss-
mitteln, Getränken und Ta-
bakwaren, in Hotels, im Spe-
ditionswesen, in der öffentli-
chen Verwaltung, Kranken-
häusern, Zahnarztpraxen. 
Die Liste ließe sich noch wei-
ter fortsetzen … Darum ha-
ben Berufseinsteiger oder 
Quereinsteiger in vielen Be-
reichen sehr gute Chancen 
die passende Stelle zu finden. 

 
Welche Strategie verfolgt die 
Agentur für Arbeit Bad Hers-
feld-Fulda, um dem Fachkräf-
temangel die Stirn zu bieten? 

Unsere Berufsberatung 
bringt Arbeitgeber und junge 
Menschen zusammen, wenn 
es um die Besetzung von Aus-
bildungsstellen geht. Mittler-
weile kommen allerdings auf 
jeden Ausbildungssuchen-
den zwei Stellen. In der Folge 
bleiben zahlreiche Ausbil-
dungsplätze unbesetzt. Wir 
unterstützen die Unterneh-

men dabei, Alternativen zum 
eigenen Azubi zu finden, bei-
spielsweise indem wir ar-
beitslosen Menschen Um-
schulungen ermöglichen. Im 
vergangenen Jahr haben wir 
in unserem Agenturbezirk 74 
Personen umgeschult, insbe-
sondere in den Bereichen Al-
tenpflege, Gesundheitswe-
sen und Erziehung, in Büro- 
sowie in Metall- und Elektro-
berufe und am Bau. 

 
Wie sehen Ihre Prognosen aus? 

Natürlich gibt es einige Un-
wägbarkeiten – stark gestie-
gene Energiekosten, hohe In-
flation, Lieferkettenproble-
me und Materialengpässe, 
Fachkräftemangel und Perso-
nalengpässe sowie eine kaum 
zu kalkulierende politische 

Lage in Europa. In Osthessen 
starten wir allerdings von ei-
ner relativ komfortablen 

Ausgangssituation ins Jahr. 
Der Arbeitsmarkt erweist 

sich als relativ solide, die 
Beschäftigung liegt auf 
einem hohem Niveau. 
Außerdem haben sich 
robuste Branchen an-
gesiedelt, um nur den 
Kalibergbau und den 

Gesundheits- und Pfle-
gesektor zu nennen. Da-

rüber hinaus wirkt unsere 
klein- und mittelständische 

Wirtschaftsstruktur stabili-
sierend. Deshalb blicke ich 
bei allen Risiken leicht opti-
mistisch auf 2023.  

 
Welche Maßnahmen können 
Arbeitgeber umsetzen, um 
Fachkräfte zu gewinnen? 

Neben der Generierung 
von beruflichem Nachwuchs 
durch Ausbildung und der 
Qualifizierung von Beschäf-
tigten empfehle ich Arbeitge-
berinnen und Arbeitgebern, 
alternative Potenziale in den 
Blick zu nehmen. Warum 
nicht einem geflüchteten 
Menschen eine Chance ge-
ben? Oder einem Menschen, 
der eine Behinderung auf-
weist? Einer älteren Person, 
die ihr gesammeltes Fachwis-
sen gerne einbringt? Für den 
Fall, dass eine längere Einar-
beitungszeit nötig ist, kön-
nen wir durch einen Einglie-
derungszuschuss Hilfestel-
lung leisten. Im Vorjahr ha-
ben wir 170 Menschen auf 
diese Weise gefördert. 

Von Mirko Luis 
mirko.luis@marktkorb.de

Beim IHK-Neujahrsempfang 
gestand Fuldas Oberbürger-
meister Dr. Heiko Wingen-
feld (CDU) ein, dass es auch 
der Stadtverwaltung Fulda 
mittlerweile schwerfalle, alle 
Stellen zu besetzen. Doch 
wie groß ist der Fachkräfte-
mangel  in  
Osthessen wirklich?

Arbeitsagentur-Chef Waldemar Dombowski über den Jobmarkt in Osthessen

Beste Chancen für Berufseinsteiger

Waldemar Dombrowski 
                       Foto: Agentur für Arbeit



Doch dafür sollte man erst 
einmal eine Bestandsauf-
nahme vornehmen. Und 
sich fragen, was man von ei-
nem Jobwechsel erwartet. 
Dazu rät Annina Hering, 
promovierte Sozialwissen-
schaftlerin und Arbeits-
marktexpertin beim Jobpor-
tal Indeed. 

Bei Benefits 
nachgelegt 

Wer sich im neuen Job et-
wa mehr Zeit fürs Privatle-
ben wünscht, kann schon 
bei Stellenanzeigen darauf 
achten, ob auf eine gute 
Work-Life-Balance verwie-
sen wird. Dies fände sich im-
mer häufiger in Stellenanzei-
gen der Unternehmen, so 
Hering. 

Gleiches gelte auch für die 
Angaben zum Gehalt. Bei 
diesem treibe der Personal-
mangel die Entwicklung vo-

ran, so die Sozialwissen-
schaftlerin. „Wer seine Kar-
riere ausbauen will, hat jetzt 
gute Chancen, von einem 
Wechsel zu profitieren.“ 

Und dabei lohnt sich auch 
der Blick auf Schlagworte 
wie Dienstwagen oder 
ÖPNV-Ticket in Stellenan-
zeigen. „Im Zuge des Arbeits-

kräftemangels haben viele 
Unternehmen bei Benefits 
nachgelegt, die einen Wech-
sel attraktiv machen“, so He-
ring.                                                  mag

Wer mit dem Gedanken 
spielt, seinen alten Job ge-
gen einen neuen auszutau-
schen, könnte derzeit gute 
Karten haben. Stichwort:  
Arbeitskräftemangel.

Jobwechsel: So nutzen Sie die Chancen auf dem Arbeitsmarkt 

Mehr Zeit oder mehr Geld?

Wer den Job wechseln will, sollte sich vorher gut überlegen, was er vom nächsten Arbeitgeber erwartet 
und die eigenen Kompetenzen analysieren.                                                                     Foto: Sebastian Kahnert/dpa-mag
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Ein Warnsignal, das Bewer-
berinnen und Bewerber 
hellhörig machen sollte: 
Beim Vorstellungsgespräch 
steht die gute Präsentation 
des Unternehmens im Vor-
dergrund. Das gegenseitige 

Kennenlernen mit indivi-
duellen Fragen an die Be-
werberinnen und Bewerber 
werde hingegen vergessen. 
Widersprechen sich die Ge-
sprächspartnerinnen und 
Gesprächspartner im Vor-
stellungsgespräch, ist das 
ebenfalls kein gutes Zei-
chen. Es könne darauf hin-
deuten, dass Abläufe intern 
nicht ausreichend abge-
stimmt werden, so Lüderitz. 
Er warnt: Ist die Präsentati-
on eines Unternehmens be-
reits im Recruitingprozess 
lückenhaft und unprofes-
sionell, sollte man sich gut 
überlegen, ob man dessen 
Jobangebot annehmen wol-
le.                                                      mag 

Hält ein Unternehmen wirk-
lich, was es bei der Personal-
suche verspricht? Das ist für 
Bewerberinnen und Bewer-
ber nicht immer leicht he-
rauszufinden. Denn nicht al-
le Unternehmen seien so 
gut, wie sie sich auf den ers-
ten Blick verkaufen, schreibt 
etwa der Coach Henryk Lü-
deritz in einem Blog-Beitrag 
auf Xing.

Experte: Nicht immer hält ein Unternehmen auch das, was es verspricht

Auf Warnsignale achten

Der Personalmangel in der 
deutschen Wirtschaft 
nimmt immer größere Di-
mensionen an. 73 Prozent 
und damit fast drei Viertel 
der Entscheider in Unter-
nehmen berichten von 
Fachkräfteengpässen in ih-
rem Betrieb. Das ergab eine 
repräsentative Befragung 
des Berliner Start-up-Un-
ternehmens Civey für den 
neuen Fachkräftemigrati-
onsmonitor der Bertels-
mann Stiftung. Im Jahr 
2021 hatten demnach 
noch zwei Drittel (66 Pro-
zent) der Unternehmen 
über fehlendes Personal 
geklagt, 2020 etwas mehr 
als die Hälfte (55 Prozent). 
Insbesondere die Nachfra-
ge nach Personen mit Be-
rufsausbildung steigt: 58 
Prozent der befragten Be-
triebe melden hier Bedarf 
an, während nur 30 Pro-
zent von ihnen Akademi-
ker fehlen. Hinsichtlich 
der betroffenen Branchen 
gibt es kaum Veränderun-
gen: An Fachkräften man-
gelt es vor allem in der 
Kranken- und Altenpflege, 
im Bau und im Handwerk, 
in der Industrie und Logis-
tik sowie im Tourismus.                  
ots

Engpass mit 
Fachkräften 
wird größer

Zwei Personaler schauen sich während eines Vorstellungsgesprächs 
die Mappe einer Bewerberin an (gestellte Szene).  
                                                                          Foto: Klaus-Dietmar Gabbert/dpa-mag 

Mit 37 Prozent pendelt sich 
dabei die Offenheit für ei-
nen Jobwechsel im zweiten 
Jahr in Folge auf einem ho-
hen Niveau ein. Damit er-
reicht sie den zweithöchs-

ten je gemessenen Wert in 
der Langzeitstudie von for-
sa. In dieser Studie befragt 
forsa seit 2012 im Auftrag 
von „onlyfy by XING“ re-
gelmäßig Arbeitnehmerin-
nen und Arbeitnehmer aus 
Deutschland, Österreich 
und der deutschsprachigen 
Schweiz zu Themen wie 
Jobzufriedenheit, Wechsel-
bereitschaft, Wünsche an 
künftige Arbeitgeber sowie 
Motive hinter tatsächli-
chen Jobwechseln. 

Vor allem bei den Er-
werbstätigen zwischen 30 
und 39 Jahren (Generation 
Y/Millenials) ist die Wech-
selbereitschaft stark ausge-
prägt: 40 Prozent sind offen 
für eine neue Aufgabe, 

neun Prozent (Vorjahr: 5 
Prozent) suchen aktiv – da-
mit ist fast die Hälfte der Be-
fragten dieser Altersgruppe 
mental auf dem Sprung. Für 
diese Altersgruppe spielt 
dabei mehr als für alle ande-
ren eine Rolle, dass sie keine 
oder wenig Aufstiegschan-
cen in ihrer aktuellen Posi-
tion sehen (34 Prozent). 

Aber auch die 18- bis 29-
Jährigen (Generation Z) 
sind bereit für Neues. Die 
Bereitschaft zum Jobwech-
sel liegt hier bei insgesamt 
48 Prozent und damit acht 
Prozentpunkte über dem 
Vorjahr. Während über alle 
Altersgruppen hinweg 
sechs Prozent der Befragten 
konkret ihren Ausstieg pla-

nen, sind es hier mit 14 Pro-
zent mehr als doppelt so 
viel. Auch die Offenheit für 
einen Wechsel ist von 30 
auf 34 Prozent gestiegen. 
Insgesamt ist damit jeder 
Zehnte in den jüngeren Al-
tersgruppen (18 bis 39 Jah-
re) aktiv auf Jobsuche.  

Ein zu niedriges Gehalt ist 
bei 47 Prozent der Wechsel-
bereiten der ausschlagge-
bende Grund, nach einem 
neuen Arbeitgeber Aus-
schau zu halten. Bei dem 
Wunsch nach mehr Geld 
spielen deutschlandweit 
vor allem die hohe Inflati-
on (57 Prozent) sowie ge-
stiegene Ausgaben (38 Pro-
zent) eine entscheidende 
Rolle.                                                 ots

Trotz der schwierigen wirt-
schaftlichen Lage bleibt die 
Wechselbereitschaft der 
deutschen Beschäftigten 
hoch. Diese war im vergan-
genen Jahr um rund vier Pro-
zentpunkte deutlich gestie-
gen.

Wechselbereitschaft deutscher Beschäftigter pendelt sich auf hohem Niveau ein

Mehr als jeder Dritte offen für neuen Job
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1. Nicht zu lange pokern 
Uwe Kanning, Professor 

für Wirtschaftspsychologie 
an der Hochschule Osna-
brück, hält die Strategie, vor 
Annahme des Angebots um 
eine Woche Bedenkzeit zu 
bitten, für unbedenklich: 
„Eine Woche Bedenkzeit ist 
wirklich nicht das Problem.“ 

Schließlich hat auch der 
Arbeitgeber ein Interesse da-
ran, dass die Entscheidung 
für einen Job wohlüberlegt 
und mit gutem Gefühl ge-
troffen wird. „Ein Arbeitge-
ber, der einem Bewerber bei 
so einer Entscheidung nicht 
ein paar Tage Zeit gibt, hat 
vermutlich auch keine gute 
Führungskultur“, gibt der 
Karriere-Coach Bernd Slag-
huis zu bedenken. 

Zu lang sollte die Bedenk-

zeit aber nicht sein: „Wer zu 
lange pokert, kann am Ende 
wirklich ohne Angebot da-
stehen“, sagt Recruiting-Ex-
pertin Katharina Hain vom 
Personaldienstleister Hays. 
Ein Angebot anzunehmen 
und nach Vertragszusen-
dung um Bedenkzeit zu bit-
ten oder sich nach Ablauf 
der Bedenkzeit nicht zurück-
zumelden, sind ebenfalls 
klare No-Gos. „In einem Ar-
beitsverhältnis geht es auch 
viel um Vertrauen“, so Hain. 

 
2. Mit offenen Karten spielen 

Am besten spielen Bewer-
berinnen und Bewerber von 
Anfang an mit offenen Kar-
ten. „Das ist auch eine Frage 
der Werthaltung“, sagt Kan-
ning. Wer möchte, dass in ei-
nem Bewerbungsprozess fair 
mit einem umgegangen 
wird, sollte diese Wertschät-
zung auch dem potenziellen 
Arbeitgeber entgegenbrin-
gen. Das kann etwa bedeu-
ten, eine verbindliche und 
zeitnahe Frist anzugeben, bis 
zu der man sich zurückmel-
det – und diese einzuhalten. 
Für Hain zeugt das von Kon-
sistenz und Verlässlichkeit. 
Kompetenzen, die im Be-
rufsalltag gefragt sind. 

Es kann ebenso legitim 
sein, offen anzugeben, dass 

man sich noch in anderen 
Gesprächen befindet und ei-
ne ausstehende Rückmel-
dung noch abwarten möch-
te.  
 
3. Bewerbung auf Augenhöhe 

Es gehe letztlich nicht nur 
darum, dass Firmen den pas-
senden Arbeitnehmer fin-
den. „Die Bewerbungsszene 
hat sich komplett verän-
dert“, sagt Karsch. In Zeiten 
des Fachkräftemangels kön-
nen sich Bewerber auch im-
mer mehr in der Auswahlrol-
le sehen: „Das findet auf Au-
genhöhe statt.“´ Statt auf die 
Zusage des Traumarbeitge-
bers zu warten, können Be-
werber auch selbst aktiv wer-
den. Slaghuis rät dazu, ein-
fach mal nachzufragen: 
„Wie weit sind Sie im Pro-
zess? Bin ich auf den vorde-
ren Plätzen? Wann und wie 
geht es weiter?“ Das könne 
die eigene Position beim 
Traumarbeitgeber sogar stär-
ken. Man sollte aber aufpas-
sen, keinen Druck auszu-
üben. Das könne der Arbeit-
geber auch negativ werten, 
warnt Kanning. 

 
4. Die zweite Wahl als Chance 
sehen 

Selbst wenn es sich letzten-
dendes beim erhaltenen An-

gebot nur um die zweite oder 
dritte Wahl handelt, sollten 
Bewerber noch einmal ge-
nauer hinschauen, rät Slag-
huis: „Was konkret macht 
diesen Job weniger attraktiv 
und gibt es etwas, das ge-
schehen müsste, damit auch 
dies der Traumjob wird?“ 

Häufig seien Arbeitgeber 
aufgrund eines bestimmten 
Images Traumarbeitgeber. 
Die Arbeitszufriedenheit 
hängt aber stark damit zu-
sammen, mit wem man zu-
sammenarbeitet, welche 
Führungskultur es gibt und 
welche Stimmung im Team 
herrscht.  

 
5. Klarheit schafft Sicherheit 

Wenn man merkt, dass 
noch Fragen auftauchen, 
kann man auch um ein zwei-
tes Gespräch bitten. „Viel-
leicht ist es nur die zweite 
Wahl, weil mir noch wichti-
ge Informationen fehlen“, 
sagt Slaghuis. „Klarheit 
schafft Sicherheit.“ Eine 
Möglichkeit für mehr Si-
cherheit besteht darin, an ei-
nem Schnuppertag das Team 
und die Arbeitskultur ken-
nenzulernen, schlägt Hain 
vor. Wenn dann immer 
noch Zweifel bestehen, soll-
te man auf sein Bauchgefühl 
hören.                                              mag

Der Wunsch nach berufli-
cher Veränderung geht bei 
vielen mit guten Vorsätzen 
Hand in Hand. Dann aber 
kann es schnell kompliziert 
werden. Man bewirbt sich 
auf zwei, drei Stellen und 
während man noch auf die 
Zusage des Traumarbeitge-
bers wartet, hat man schon 
eine andere. Kann man den 
Arbeitgeber hinhalten? Und 
wenn ja, wie? Fünf Punkte, 
die weiterhelfen.

Die wichtigsten Strategie im Bewerbungspoker / Tipps für Bewerber

Die Suche nach dem Traumjob

Laut  Waldemar Dom-
browski, Vorsitzender der 
Geschäftsführung der 
Agentur für Arbeit Bad 
Hersfeld-Fulda, viele nicht 
wissen: Die Agentur für 
Arbeit fördert auch die 
Weiterbildung von Be-
schäftigten, beispielsweise 
von Menschen, die auf 
Helferebene tätig sind und 
einen Berufsabschluss 
nachholen möchten. 
Dombrowski: „Unter be-
stimmten Voraussetzun-
gen können wir bei Be-
schäftigen die Co-Finan-
zierung von Weiterbil-
dungskosten und Zu-
schüsse zum Arbeitsent-
gelt während der Weiter-
bildung übernehmen. 
Wer sich beruflich im Be-
trieb weiterentwickeln 
möchte, sollte dies mit sei-
ner Geschäftsführung klä-
ren, die dann auf unseren 
Arbeitgeberservice zu-
kommt.“ Am Ende ergebe 
sich eine Win-Win-Situati-
on für die Beteiligten.  mlu

Förderung: 
Fit für die 
Arbeitswelt 
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Die Schlüchterner Landfrauen trafen sich vor dem ehemaligen 
Benediktinerkloster in Schlüchtern, dem ältesten erhaltenen 
Gebäude der Region, zu einer Führung mit Bernd Ullrich (vor-
ne links) und Jörn Hagemann (rechts). Bei einem informativen 
Rundgang innerhalb und außerhalb des Klosters erfuhren sie 
viel von der Geschichte des Klosters, dessen Baustil mit inte-
ressanten Details und Besonderheiten. Auch wurden die Hut-

tenkapelle, Andreaskapelle und die karolingische Krypta auf-
gesucht. Die Landfrauen waren aufmerksame Zuhörer, so dass 
die Zeit schnell verging. Die Frauen waren sich einig, dass die 
kompetente und einfühlsame Klosterführung ein voller Er-
folg war und bedankten sich herzlich. Der Abschluss des ge-
lungenen Nachmittags fand bei Kaffee und Kuchen in einem 
Café statt.  Foto: privat

Rundgang durch das Benediktinerkloster

STEINAU – Wie der Leiter der 
Steinauer Museen, Burkhard 
Kling, mitteilt,  haben das 
Brüder-Grimm-Haus und das 
Museum Steinau geänderte 
Öffnungszeiten. Von Novem-
ber bis Februar sind die Häu-
ser täglich von 11 bis 16 Uhr 
für Besucher zugänglich, von 
März bis Oktober sind die 
Häuser von 11 bis 17 Uhr ge-
öffnet. Geschlossene Grup-
pen können die Museen nach 
wie vor früher besuchen, wo-
bei dafür für die Gruppe ein 
Aufpreis von 10 Euro pro an-
gefangener Stunde berechnet 
wird. BWB 

Internet 
brueder-grimm-haus.de

Geänderte 
Öffnungszeiten

STEINAU – Die Dienststellen 
der Stadt Steinau im Haus 
Am Kumpen 1-3 sind am Frei-
tag, 10. Februar, geschlossen 
und auch telefonisch nicht 
erreichbar. Auf Grund not-
wendiger Arbeiten an der IT-
Struktur sind an diesem Tag 
sämtliche IT betriebenen Ge-
räte inklusive Telefon nicht 
nutzbar. Dies betrifft den Be-
reich Bürgerbüro, Sozialab-
teilung sowie die Friedhofs- 
und Liegenschaftsverwal-
tung. Zur Vereinbarung von 
Terminen für das Bürgerbüro 
und den Führerscheinschal-
ter besteht jedoch die Mög-
lichkeit über die Online-Ter-
minvergabe. Ebenfalls stehen 
die Onlinedienstleistungen 
des „Digitalen Rathauses“ 
über die städtische Homepa-
ge zur Verfügung. BWB 

Terminvergabe 
steinau.eu

Dienststellen am 
Freitag 

geschlossen

ROMSTHAL – Die Mitglieder 
des Ski- und Wanderclubs 
Huttengrund nehmen am 
Sonntag, 19. Februar, als Zoo-
tiere am Faschingsumzug im 
Huttengrund teil. Sie laden  
alle Faschingsbegeisterten 
dazu ein, sich anzuschließen, 
ob als Giraffe, Erdmännchen 
oder jedes weitere Zootier. 
Die Aufstellung der Vereine 
erfolgt ab 12 Uhr in der Wah-
lerter Straße in Romsthal. 
Der närrische Lindwurm 
setzt sich um 13 Uhr in Bewe-
gung. BWB

Als Zootiere beim 
Faschingsumzug 

dabei

HUTTEN – Die SG Alemannia 
Hutten lädt für Samstag, 11. 
Februar, zu einer Faschings-
veranstaltung mit Sketchen, 
Witzen und Tanz ein. Einlass  
ist ab 19.11 Uhr. Kinderfa-
sching wird am Sonntag, 12. 
Februar, gefeiert. Einlass ist 
ab 14.11 Uhr. Es gibt eine Kin-
derdisco, Spiele und Show-
tanz mit den „Sweet Lolli-
pops“. Mit Kaffee und Kuchen 
ist für das leibliche Wohl der 
Besucher gesorgt. Beide Ver-
anstaltungen finden im örtli-
chen Dorfgemeinschaftshaus  
statt. BWB

Sketche, Spiele 
und Tanz

STERBFRITZ – Der Turnverein 
Sterbfritz lädt für Samstag, 
11. Februar, zu einer Garde- 
und Showtanzveranstaltung  
ein. Eine Vielzahl von Garde- 
und Showtanzgruppen tritt 
ab 19.31 Uhr in der Sterbfrit-
zer Mehrzweckhalle auf. Am 
gleichen Tag wird bereits ab 
15.11 Uhr Kinderfasching ge-
feiert. FGW

Garde- und 
Showtänze

SCHLÜCHTERN – Das Hallen-
bad Schlüchtern hat an den 
Faschingstagen veränderte 
Öffnungszeiten. Am Samstag, 
18. Februar, ist das Bad von 8 
bis 11 Uhr geöffnet (letzter 
Einlass um 10 Uhr, Bade-
schluss 10.30 Uhr). Am Sonn-
tag, 19. Februar, und Rosen-
montag, 20. Februar, bleibt 
das Hallenbad geschlossen 
 BWB

Rosenmontag 
geschlossen

PHYSIO-
THERAPEUT/IN     (m/w/d)

gesucht

WERDE TEIL UNSERES TEAMS

IN TEILZEIT ODER VOLLZEIT!

BEWERBEN
JETZT

PhysioFIT
Schlüchtern

@physiofitschluechtern

Gartenstraße 50b

36381 Schlüchtern

Tel.: 06661 - 91 95 400

info@physiofit-schluechtern.de

www.physiofit-schluechtern.de

35 Stunden Woche

überdurchschnittliche Urlaubstage

Übernahme der Fortbildungskosten

maximal flexible Arbeitszeiten

Berufsanfänger ab. 2500€ brutto

Berufserfahrene ab 2800€ brutto

Berufsexperten ab. 3200€ brutto

Gehalt (35 Stunden Woche)

STELLENMARKT
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HINTERSTEINAU – Zehn Jahre 
lang herrschte in Hinterstei-
nau einmal im Jahr regel-
rechter Ausnahmezustand: 
Bei der vom örtlichen Fa-
schingsverein Halodries aus-
gerichteten Tanzrevue – bis 
die Pandemie kam und das 
närrische Volk und die Tanz-
gruppen die Füße stillhalten 
mussten. 
    Jetzt war es wieder so weit: 
Der Faschingsverein richtete 
die 11. Tanzrevue mit einer 
Vielzahl von Garde- und 
Showtanzgruppen aus – und 
wieder herrschte Ausnahme-
zustand in der überfüllten 
Margarethenhalle. Diese frü-
here Industriehalle der ehe-
maligen Firma Link ist seit 
vielen Jahren das Veranstal-
tungsdomizil des Faschings-
vereins. 
   In der überfüllten Halle war 
der Andrang an närrischem 
Volk so groß, dass es oftmals 
kaum ein Durchkommen 
gab. Für ausreichend Notaus-
gänge in einem Notfall war je-
doch gesorgt. „Faschings-
hochburg der sieben Müh-
len“ – dieser Schriftzug ziert 
das Bühnenbild in der Halle. 
Hintergrund ist, dass Hinter-
steinau am oberen Ende des 
Siebenmühlentals liegt. Dem 
Faschingsverein Halodries ist 
es geschuldet, dass sich Hin-
tersteinau zu einer karneva-
listischen Hochburg entwi-
ckelt hat. 
   Ein fester Bestandteil im all-
jährlichen närrischen Veran-
staltungskalender der Halo-
dries ist neben den Faschings-

sitzungen die Garde- und 
Showtanzrevue. Diesbezüg-
lich hat sich der Hinterstein-
auer Verein einen guten Na-
men in der gesamten Region 
gemacht. 

Dementsprechend war 
auch das jüngste Tanzfestival 
wieder ein Riesenerfolg. 25 
Garde- und Showtanzgrup-
pen drängten sich mit ihrem 
Gefolge in die Margarethen-
halle, wo oft nur ein Durch-
kommen mit reichlich Ellen-
bogeneinsatz möglich war.  

Erster Stimmungstest war 
der Einmarsch der Hinter-
steinauer Tollitäten. Erstmals 
gibt es als Regenten nicht  das 
übliche Prinzenpaar, sondern 
eine Musketier-Dreigestirn: 

Lars Kouba, „Lars der 1. Ritter 
aus den Fluten, Herrscher 
über Wellen und Türme“; Lu-
ca Müller, „Luca der 1. Helfer 

in der Not, Schütze vom Dis-
telrasen“, und Felix Lang-
guth, „Felix der 1. Hüter des 
Gesetzes, Herrscher über 

Recht und Ordnung“. Vor-
standsmitglied Nadine Lau-
renz begrüßte das närrische 
Volk und stellte die Regenten 
vor. Als Moderatoren fungier-
ten Florian Berthold und Paul 
Lotz, beide Aktive des be-
kannten Hintersteinauer 
Männerballetts Chopper 
Klopper. 
   Herrschte schon von Beginn 
an ein stimmungsvolles laut-
starkes närrisches Geschehen 
verwandelte sich im Verlauf 
des Abends die Halle in ein 
wahres Tollhaus. Mehr als 
250 Tänzerinnen und Tänzer 
schwangen gekonnt die Beine 
und zeigten akrobatische 
Höchstleistungen sowie se-
henswerte Showelemente. 

Bei einem abwechslungs-
reichen Programm wurde 
viel für Augen mit gekonnten 
Beinschwüngen sowie für Oh-
ren mit lauter Musik geboten 
– für manchen zu laut.  

Neben f lotten weiblichen 
Tanzbeinen konnten auch 
stramme Waden bei den Män-
nerballetts bewundert wer-
den. Zackige Gardetänze von 
den unterschiedlichsten For-
mationen wechselten sich 
mit anspruchsvollen Show-
tänzen ab. 

Viele Gruppen bestachen 
durch anspruchsvolle Cho-
reografien sowie durch eine 
bunte Kostümvielfalt. Die 
Darbietungen sorgten für 
ausgelassene Begeisterung. 
Mehrere Hundert Narrenhän-
de spendeten den Akteuren 
auf der Bühne unentwegt Ap-
plaus.  FGW

 Ausnahmezustand bei der Tanzrevue der Halodries

Anspruchsvolle Choreografien und eine  
bunte Kostümvielfalt

Tanzmariechen Claire 
(Mottgers), KVM Francys 
(Magdlos), Prinzengarde 
(Hattenhof), Zell´s Angels 
(Oberzell), Karnevalsgesell-
schaft (Hauswurz), Funkel-
garde (Wallroth), Blanke-
naier Ematze (Blankenau), 
GVK Tanzgarde (Künzell), 
Red Diamonds (Dönges-
mühle), Flotte Spritzer (Nie-
derkalbach), Tanzgarde 
(Welkers), Dancing Devils 
(Flieden), Steigertaler Prin-
zengarde (Zahmen), Matze-
ratis (Mittelkalbach), Prin-
zengarde (Blankenau), Ge-
mischtes Hack (Sinntal), 
Lanze und die Ranzengarde 
(Wüstwillenroth), TSV Gar-
de (Grebenhain), Braremi-
cher Gehöpp (Breitenbach), 
KFC Garde (Kefenrod), 
Schnoat Schucke (Wall-
roth), Bad Girls (Burghaun), 
Red Flames (Schweben).  
 FGW

Die Mitwirkenden 

Vorstandsmitglied Nadine 
Laurenz stellte die Tollitäten 
vor.

Das Musketier-Dreigestirn des Hintersteinauer Faschingsver-
eins. 

Die  vielen närrischen Besucher sparten bei den Darbietungen nicht mit Applaus.  Fotos: Fritz Christ 

In den zwei Jahren vor der Corona bedingten 
Pause fand unter Organisation von Müttern 
aus dem Huttengrund ein kunterbuntes Kin-
derfasching mit Gardeauftritten und närri-
schen Spielen statt. Viele ortsansässige Eltern 
unterstützten den Nachmittag mit Essens-
spenden. Von dem Erlös wurden nun je 300 
Euro an den Kindergarten und die Verbund-
schule Romsthal gespendet, die Marina Wolf 
(stellvertretende Leitung des Kindergartens) 

und Claudia Reining (kommissarische Leitung 
der Grundschule) mit großer Freude entge-
gennahmen. Die Organisatorinnen Birthe 
Schäfer, Julia Leibold, Kathrin Noll, Sandra 
Steffens und Steffi Jöckel freuen sich, dass der 
Kinderfasching in diesem Jahr endlich wieder 
stattfinden kann. Gefeiert wird am Freitag, 
17. Februar, ab 14.59 Uhr in der Huttengrund-
halle in Romsthal. Dazu sind alle Kinder und 
Eltern aus nah und fern eingeladen.  Foto: privat

Kinderfasching für einen guten Zweck 

BAD SODEN-SALMÜNSTER – 
Achtsamkeit üben kann man 
nicht nur ruhig zu Hause, 
sondern auch aktiv unter-
wegs und draußen. Bei der 
diesjährigen Winterwande-
rung am Sonntag, 19. Febru-
ar, mit den Naturparkführern 
Inge und Michael Stange 
durch das Klingbachtal dür-
fen die Teilnehmer die Umge-
bung mit allen Sinnen wahr-
nehmen und die klare Win-
terluft, die Stille des Winter-
waldes und weite Blicke in 
die Natur genießen. Bei kur-
zen Zwischenstopps mit In-
formationen zur Natur wer-
den sie ihre Sinne aktiv ein-
setzen. 

Abschluss ist mit einem ge-

mütlichen Beisammensein 
am Lagerfeuer. Empfohlen 
werden der Witterung ange-
passte Kleidung. Rucksack-
verpflegung und ausreichend 
Getränke für unterwegs sind 

selbst mitzubringen. Für Ku-
chen und Getränke am Lager-
feuer wird eine Spende erbe-
ten. Die Tour dauert vier 
Stunden auf einer Wegstre-

cke von 10 Kilometern.  
Treffpunkt ist um 10 Uhr 

an der Freizeitanlage Mühl-
wiese bei Bad Soden-Salmüns-
ter   zwischen dem Stadtteil 
Hausen und den Hirschborn-
teichen, Kreisstraße 888. Die 
Teilnahmegebühr beträgt 5 
Euro pro Person.  

Anmeldungen nimmt die 
Naturpark-Geschäftsstelle, 
Telefon (06059) 906783, E-
Mail info@naturpark-hessi-
scher-spessart.de oder Inge 
und Michael Stange, Telefon 
(06052) 5428 entgegen.  BWB 

Weitere Informationen 
und Termine  
naturpark-hessischer- 
spessart.de 

Abschluss für die Wanderer am Lagerfeuer

Klare Winterluft und Stille des 
Waldes genießen
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SCHLÜCHTERN – Ehrungen wa-
ren ein zentraler Punkt bei 
der Jahreshauptversamm-
lung des Tennisvereins Blau- 
Weiß Schlüchtern, die erst-
mals von Vorstandsmitglied 
Christiane Lotz geleitet wur-
de. Geehrt wurden sowohl 
langjährige Mitglieder als 
auch die Damen 60 Meister-
mannschaft (siehe Kasten). 
Christiane Lotz und Vor-
standskollegin Judith Fischer 
übergaben allen anwesenden 
Jubilaren eine Urkunde und 
ein kleines Präsent. 

Die Damen 60 wurden er-
neut Meister in der Gruppen-
liga. Sportwart Constantin 
Lotz überbrachte die Glück-
wünsche des Vorstands und 
überreichte der Mannschafts-
führerin Vera Siebert ein Ge-
schenk. 

Christiane Lotz ging in ih-
rem Bericht auf die Corona 
bedingten Erschwernisse der 
letzten Jahre ein, die zu Be-
einträchtigungen im Spielbe-
trieb, im Sauna- und Fitness-
bereich und zur zeitweisen 
Schließung der Theke ge-
führt hätten. Durch diese Än-
derungen im Vereinsleben 
seien die zu leistenden Ar-
beitsstunden vom Vorstand 
vorerst ausgesetzt worden. 
Die Mitgliederzahlen blieben 
trotzdem mit den üblichen 
Schwankungen relativ kon-
stant bei über 400 Mitglie-
dern. 

Weitere Punkte in ihrem 
Bericht waren die Platzaufbe-
reitung durch die Firma No-
he, die professionelle Reini-
gung des Beachvolleyballfel-
des, eine Spende an die Opfer 

im Ahrtal, die Einführung ei-
nes Newletters, die Anschaf-
fung einer Photovoltaikanla-
ge und die Besetzung der The-
ke. Lobend erwähnte Chris-
tiane Lotz die Herren 40, die 
im Sommer an einem Wo-
chentag die Theke übernom-
men hatten. 

Unterstützung ist in der Ju-
gendarbeit erforderlich. Der 
Vorstand sucht  dringend 
Mannschaftsbetreuer und ei-
ne Kraft für den Posten des 
Jugendwartes. 

Diesen Punkt griff auch der 
neue Sportwart Constantin 
Lotz in seinem Bericht auf. 
Danach ging er auf die sport-
lichen Ergebnisse der beiden 
letzten Jahre ein. Erfreuli-
cherweise gab es in der letz-
ten Saison zwei Meister-
mannschaften und keine Ab-

steiger. Die Jungs der U18 
schafften den sofortigen Wie-
deraufstieg. Zum zweiten Mal 
errangen die Damen 60 die 
Meisterschaft in der Grup-
penliga und werden jetzt in 
die Verbandsliga aufsteigen. 

Den Kassenbericht stellte 
erstmals Judith Fischer vor. 
Ihr Vortrag des mächtigen 
Zahlenwerks endete mit dem 
Fazit, dass der Verein die Co-
rona bedingten Einschnitte 
relativ gut überstanden habe.  

Auf Antrag der Kassenprü-
fer wurde der Vorstand da-
nach entlastet.   

In der abschließenden Dis-
kussion wurden die Anschaf-
fung der Photovoltaikanlage 
und das im Jahr 2024 anste-
hende 75-jährige Jubiläum 
des Tennisvereins angespro-
chen.  BWB

Tennisverein nutzt Jahreshauptversammlung für Ehrungen

Zwei Meistermannschaften 

25 Jahre Mitgliedschaft: 
Christa Ziegler-Neumann, 
Gisela Hofmann-Löffert, Rei-
ner Löffert, Fred Schäfer, 
Markus Faust und Volker 
Schauberger. Es fehlten Ka-
trin Berndt, Willi Fehl, Sabi-
ne König, Dirk und Jens 
Methfessel, Barbara und 
Norbert Staab. 
40 Jahre Mitgliedschaft:  Si-
grid Schmidt, Lothar Fitz 
und Uschi Urbach. Bei den 

Ehrungen fehlten Hans-Jür-
gen Braun, Karin und Wer-
ner Förster. 
50 Jahre Mitgliedschaft: Ha-
rald Stenger  
Damen 60 Meistermann-
schaft: Vera Siebert, Ilse Ott, 
Gabi Müller, Gisela Hof-
mann-Löffert, Christa Zieg-
ler-Neumann, Helga Fehl, 
Barbara Staab, Christine 
Voss, Waltraud Eckhardt 
und Brigitte Zirkel. BWB

Ehrungen

Sportwart Constantin Lotz überbrachte die Glückwünsche des Vorstands und überreichte der 
Mannschaftsführerin Vera Siebert (links) ein Geschenk. Weiter von links :  Ilse Ott, Gabi Müller 
Gisela Hofmann-Löffert und Christa Ziegler-Neumann.   Fotos: TV 

Harald Stenger wurde für 50-
jährige Mitgliedschaft im 
Tennisverein geehrt. 

BELLINGS – Der Wanderverein 
Bellings unternimmt am  
Samstag, 1. Juli, eine Ein-
kaufstour nach Haibach zum  
Modehaus Adler ein. 

Bei der Ankunft in Haibach 
serviert die Firma Adler den 
Besuchern ein Frühstück, ehe 
einige Models Kleidungsstü-
cke der Sommersaison für 
Damen und Herren vorfüh-
ren. Für die Schnäppchenjä-
ger gibt es gute Nachrichten: 
Auf viele Produkte des Som-
mersortiments gibt es 25 Pro-
zent Rabatt. Nach dem Ein-
kaufen serviert Adler ein Mit-
tagessen. Im Anschluss daran 
fährt die Ausflugsgruppe 
nach  Aschaffenburg  zu einer 

Stadtrundfahrt. Eine Einkehr 
in ein Restaurant bildet den 
Schlusspunkt des Ausfluges.  

Die Abfahrt nach Haibach 
erfolgt um 7.30 Uhr in Bel-
lings. Weitere Einstiegmög-
lichkeiten sind Steinau (Grü-
ner Baum), Salmünster, Auf-
enau (Alte Schule) und Wäch-
tersbach Bahnhof (gegen 8 
Uhr).   Der Ausflug kostet 32 
Euro inklusive Busfahrt, 
Frühstück, Mittagessen, Mo-
denschau Rundfahrt in 
Aschaffenburg.   
   Verbindliche Anmeldungen 
nimmt Familie Röder, Tele-
fon  (06663) 1376 oder (0152) 
23258879, entgegen. Gäste 
sind willkommen.   BWB

Wanderverein Bellings lädt ein

Einkaufstour            
nach Haibach

REGION – Der Main-Kinzig-
Kreis sucht Bürger für den eh-
renamtlichen Sprachmittler-
Pool des Main-Kinzig-Kreises. 
Die unvereidigten Sprach-
mittler sollen Menschen, die 
über keine oder geringe 
Deutschkenntnisse verfügen, 
bei der Wahrnehmung von 
Terminen unterstützen.  

Wer Interesse an der Sensi-
bilisierung und dem Einsatz 
als ehrenamtlicher Sprach-
mittler hat, wende sich bis 
zum 16. April per E-Mail an 
sprachmittler@mkk.de oder 
telefonisch an Lea Richter un-
ter der Nummer (06051) 
8518250 oder Christin Ho-
henwarter unter (06051) 
8518251. 

Zur Vorbereitung auf die 

Tätigkeit müssen alle Interes-
sierten an einer mehrtägigen 
kostenlosen Sensibilisierung 
teilnehmen. 

Für den späteren Einsatz er-
halten sie dann eine Auf-
wandsentschädigung. Es gel-
ten diese Voraussetzungen: 
Volljährigkeit, gute Deutsch-
kenntnisse (mindestens Ni-
veau C1) sowie das f ließende 
Sprechen einer weiteren 
Sprache. 

Die verpflichtende Basis-
sensibilisierung findet an den 
folgenden Tagen statt:  Diens-
tag, 25. April, 17 bis 19 Uhr 
(online); Freitag, 5. Mai, 16 bis 
19 Uhr; Samstag, 6. Mai, 9 bis 
16.30 Uhr; Sonntag, 7. Mai, 
von 9 bis 16.30 Uhr (jeweils in 
Präsenz). BWB

Mit Sprachkenntnissen zur Seite stehen 

Weitere Sprachmittler 
gesucht
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ULMBACH – Im Landgasthof 
Deutsches Haus in Ulmbach 
wird am Freitag, 10. Februar, 
Frauenfasching gefeiert. Ab 
19.46 Uhr sorgen Sketche, 
Tänze sowie Livemusik für  
die Unterhaltung der Närrin-
nen. Einlass in den Saal  ist ab 
19 Uhr.  BWB

Frauenfasching in 
Ulmbach

STEINAU – Die Wanderer des 
VHC Steinau treffen sich am 
Sonntag, 12. Februar, zu der 
Spessartspur-Wanderung 
„Bellinger Berg und Warten-
spur“. Die 10 Kilometer lange 
Wanderung beginnt um 13 
Uhr am Schlossparkplatz. Die 
Führung hat Bernhard Schä-
fer, Telefon (06663) 5346.  BWB

Auf der 
Spessartspur

SALMÜNSTER – Dank des För-
dervereins und des Schulel-
ternbeirates war ein Besuch 
des bekannten Autors von 
„Herr Bombelmann“, Wolf-
gang Lamprecht,  in der 
Grundstufe der Henry-Har-
nischfeger-Schule Bad Soden-
Salmünster möglich.  

In fünf kurzweiligen Lesun-
gen nahm er alle Grundschul-
klassen mit in das Leben von 
Herrn Bombelmann. Die  
Schüler hingen ihm an den 
Lippen, als er mit Mimik, Ges-

tik und unterschiedlichen 
Stimmen die Welt seiner Ro-
manfigur präsentierte.  

Zusätzlich hatten die Schü-
ler die Möglichkeit Fragen zu 
den Büchern zu stellen. 

Die Grundstufe bedankte  
sich für die großzügige Un-
terstützung des Förderver-
eins und Schulelternbeirates, 
die auch einen Klassensatz 
„Herr Bombelmann“ sowie 
Unterrichtsmaterialien zur 
Leseförderung beinhaltet. 
 BWB

„Herr Bombelmann“ 
und seine Welt

Unser Bild zeigt (von links) Wibke Kaiser (Schulelternbeirätin), 
Sandra Buchhold (Vorsitzende des Fördervereines der Henry-
Harnischfeger-Schule) und Grundstufenleiterin Antje Spahn. 

 Foto: Schule


